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Aut viarn int~eniam 
Auf faciam. 

EIT Jahren andauernd mit der Bearbeitung von Ei n b 1 a t t drucken* 
beschäftigt, dachte ich, daS eine Zusammenstellung und Wiedergabe 
der Ei n b 1 a t t drucke Sebastian Brants nicht wertlos sein könne. 
Wenn auch seit der Entstehung meines Planes inzwischen einige 
Blätter veröffentlicht worden sind, so wird hier doch zum ersten 

Mal versucht, das \Wenige zusammenzustellen, was auf uns gekommen ist. Ohne 
Zweifel sind noch mehr Einblattdrucke Sebastian Brants erfolgt, bevor oder nachdem sie 
in dessen Sammelband Varia Carmina . erschienen sind. Während einerseits Strobel 
bezweifelt, daß die Gedichte als Einzelblatt gedruckt worden sind, glaubt andererseits 
Zarncke, daß dies der Fall war. Zwei Blatter konnten trotz Anfragen überallhin nicht 
gebracht werden, sie sind unter Nr. 2 t  und 24- bezeichnet. Die Literaturangaben habe 
ich möglichst vollständig zu geben versucht. Wo die Blätter ausführlicher besprochen 
sind, finden sich auch weitere Quellenangaben. Eine Beschreibung der Blatter hielt ich 
fur überflüssig, da die Abbildungen sämtlich vorliegen. So auch habe ich auf typogra- 
phische Untersuchungen mich nicht näher eingelassen, um Berufeneren darin . das Wort 
zu geben. 

Bekannt ist, daß die Autoren des ersten Jahrhunderts der Buchdruckerkunst großen 
Anteil an der Illustrierung ihrer Werke hatten. Geiler von Kaysersberg, Pirckheimer, 
Murner, Georg Wickram, Fischart, Dasypodius und ganz besonders Sebastian Brant, 

- - 

* Nur auf d i es e kommt es hier an, zum .Unterschied von Flugblättern, welche auch aus mehreren  Blättern 
bestehen können. 
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der auch Ca. 1494 ein Lobgedicht* auf die Druckkunst verfaßte, das er an den Basler. 
Drucker Johann Bergmann von Olpe richtete, sind dabei beteiligt. Murner, Niclas 

. Manuel, Niclas von Wyle und Wickram zeichneten sogar selbst die Abbildungen zu 
ihrem Texte. Ausübende Künstler wie Dürer, Vogtherr und Tobias Stimmer, fertigten 
dagegen selbst den Text zu ihren Abbildungen. . 

Nur von einzelnen Blättern sind mehrere Exemplare auf uns gekommen und zwar 
von Nr. 3 ,  4, 7, 8, I I und I 7. Die übrigen 14 Blätter sind nur in einem Exemplare 
bekannt, viele . derselben werden 'hier zum ersten Male reproduziert. Von Blatt Nr. 3 .  
wissen wir z. B., daß es im Jahre 1909 auf einer Auktion mit M. 480 bezahlt wurde. 
Gewiß ein enormer Preis für eine dritte Ausgabe. Wegen der Seltenheit der Blätter 
sind auch die Nachdrucke mit aufgenommen. Wie wenig die Einzelblätter früher 
beachtet wurden, beweist der Umstand, daß sämtliche Basler Blätter von Bergmann 
von Olpe bei Stockmeyer und Reber, Beiträge zur Basler Buchdruckergeschichte 
(Basel I 840), fehlen. Erst I 864** wurde Blatt Nr. I in der ~niversitäts-~ibliothek 
zu Basel gefunden. . 

Für diese Einzelblätter gilt auch im Allgemeinen, was ich in der Einleitung zu 
dem Werke : Primitive Holzschnitte, Einzelbilder des I 5 .  Jahrhunderts (Straßburg I g I 3)  
gesagt habe. Hinzufügen möchte ich, daß wir von Peter Brueghel ein Jahrmarkts- 
gemälde in der Kgl. Gemäldegalerie Augsburg (Nr. 432) besitzen, \ ~ r ~ l ~ h ~ ~  U. a. auch 
den Verkauf solcher Blätter, allerdings I 20 Jahre später, veranschaulicht. In der 
Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik wurde dieses Jahr eine Bude mit fliegenden 
Blättern des I 5 .  Jahrhunderts sehr anschaulich dargestellt (Halle der Kultur 1. stock), 

Die Verbreitung von Flugblättern nahm im 16. Jahrhundert größere Dimensionen 
an. Besonders waren es Naturereignisse aller Art, iTrelche unter dem Namen 
«Zeitung. oder «Newezeitung» verbreitet wurden. Eine besonders wertvolle Samm- 
lung dieser Art besitzt die Kaiserl. Universitäts- und Landesbibliothek in Straßburg 
von Professor J. F. Hermann [Sign. M .  Hi]. 

Durch die monumentale Faksimile-Ausgabe des Erstdruckes des NarrenSchiffes 
von r494*** wurde ich auf die hier als ~ a c h t r a ~  folgenden Abbildungen mit Sebastian 
Brants Bildnis aufmerksam gemacht. Sie mögen als Ergänzung zu den ffiher 
erschienenen Bildnissen Brants**** dienen. Abb. I (Titelblatt) ist außer in der von 

Schultz nach Schmidt zitierten Ausgabe des Heiligenlebeni von I IOZ  (Einsiedeln, 
Stiftsbibliothek) auch in der Ausgabe von I 5 I 5 auf dem letzten Blatt verwendet 
(Straßburg, Bibliothek des Wilhelmerstifts). Abb. 2 und 3 befinden sich in der 

+ S. Brant, Varia Carmina. Basel 1488. Abgedruckt Zarncke, S. 192 Nr. S r .  
** Vgl. Bibliographie de la France 3 juillet 1864. 

*** I. Publikation der Gesellschaft für Elsässische Literatur in Straßbuy. ig12. 
**** Vgl. Julius Janitsch. Das Bildnis Seb. Brants von Albrecht Dürer. Straßburg igo6 und Jaro springer, 

Seb. Brants Bildnisse, Strnßburg 1907. 



gabe von Ulrich Tenglers Layen Spiegel, Straßburg, Huphff I 5 r I (Universitäts- und 
Landesbibiiothek), 

Den Bibliotheksverwaltungen, die mir die so seltenen Blatter zur Reproduktion in 
. liberalster Wei.se zugeschickt haben, sei hier nochmals verbindlichster Dank gesagt. 

Sodann schulde ich Dank folgenden Herren: Direktor Professor Dr. K. Haebler: und 
Oberbibliothekar Professor Dr. Voullieme in Berlin, Bibliothekar Pater Gabriel Maier 
in Einsiedeln, Oberbibliotliekar Dr. Fr. Eichler in Graz, Rittergutsbesitzer Th. Apel 
in Ermlitz, G. Gugenbauer in Wien, Dr. E. Roth, Dr. E. Major und Hans Koegler 
in Basel. Für Berichtigungen und. Zusätze werde ich stets dankbar sein. 

S t r a ß b u r g ,  St. Nikolaustag 1913 *. 

* Erst nach Abschluß meiner Arbeit erschien: Einblattdrucke des XV. Jahrhunderts. Herausgegeben von 
der Kommission fiir den Gesamtkatalog der Wiegendrucke I g 14. Die Nummern konnten noch eingefügt werden. 





ABBILDUNGS-VERZEICHNIS UND LITERATUR-ANGABEN. 

1. Von dem donnerstein gefallen im 1492 iar: vor Ensisheim (Basel, Michael Furter auf Kosten Bergmanns von Olpe). 
Basel, Universitäts-Bibliothek. 
Vgl. Alsatia 1873-74, S. 62ff.; Poggendorfs Annalen Bd. 122, 1864, S. 183ff.; Schmidt, Histoire IittCraire 

dJAlsace, p. 341, no 101 ; Weisbach, Die Basler Bücherillustration, Nr. 69; Schreiber, Manuel V, Nr. 3546; 
Koegler, Einzelne Holz- und Metallschnitte des 15. Jahrhunderts aus der Universitätsbibliothek in Basel, 
Straßburg 1909, Tafel VI; Katalog der Einblattdrucke, Nr. 459. 

2. Von dem donnerstein gefallen im 1492 iar: vor Ensisheim (Basel, Michael Furter auf Kosten Bergmanns von 
Olpe). 2. Ausgabe von 1. 

Tnbingen, Universitäts-Bibliothek (Dk XI 26 Fo~.). 
Vgl. Schreiber V, 3546"; Katalog der Einblattdrucke, Nr. 458. 
AbweicIiend von 1 ist: der obere Holzschnitt steht mehr nach links; die Jahreszahl 1492 ist unten beigedruckt, 

in der unteren Rubrik hei6t es: An  Maximilianum Romische?~ kunig. 

3. De fulgetra anni 1492 Sebastianus Brant. Michel Greiff (Reutlingen). 
3. Ausgabe von 1 lateinisch und deutsch. 
München, Kgl. Hof- und Staatsbibliothek (Einbl. 1, 10 b); Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum [W. B. 

145841; Berlin, Kgl. Bibliothek (Fragment). 
Vgl. Voulli&me, Beiheft zum Zentralblatt fiir Bibliothekswesen [1474]; Schreiber V, 3547; Katalog der Einblatt- 

drucke, Nr. 460. 
Abgedruckt: W. Schmidt-Soldau, Tafel 109; Diederichs A 415; Auktions-Katalog Schreiber, Tafel 14, Nr. 39. 

4. Von dem donnerstein gefallen im 1492 iar vor Ensissheim. Johannes Prüss (Straßburg). 
München, Kgl. Hof- und Staatsbibliothek (Einbl. 1, lob"); Unvollständig: Berlin, Kgl. Bibliothek; Trier, Stadt- 

bibliothek. 
4. Ausgabe von 1 lateinisch und deutsch. 
vgl. Schreiber V, 3548; Katalog der Einblattdrucke, Nr. 461. 
Dasselbe W in einem Druck im Basler Archiv. Vgl. Basler Zeitschrift fUr Geschichte und Altertumskunde, ~ d .  IX. 

5. Von der erlichen Schlacht der Tutschen by Salyn (Basel, Bergmann von Olpe). 1493. Holzschnitt 265 : 13 Cm. 
Graz, Steiermarkische ~andesbibliothek (unter Glasrahmen). 
Vgl. Zwiedineck-Südenhorst, Kriegsbilder aus der Zeit der Landsknechte,- S. 164; Goedeke I, S. 384; 3 ; * 

Liliencron 11, S. 310 ff., Nr. 183; Katalog der Einblattdrucke, Nachtrag 468 a. Ohne Angabe, wo sich 
das Original befindet. 



6. In diui Onophrij laudem: de varijs heremi cultoribus. Sebastianus Brant. 1494. (Basel, Bergmann von Olpe). 
- Kgl. Bibliothek Berlin 602. Ein Exemplar früher in Zarnckes Besitz. 

Vgl. Zarncke, Narrenschiff, S. M I X  U. S. 182, 13; Schmidt, Hist. ljtt. 11, p. 324, no. 103; Weisbach, Basler 
Buchill. 71; Voullieme 602; Schreiber V, 3573; Schreiber, Formschnitte und Einblattdrucke in der Kgl. 
Bibliothek zu Berlin, Straßburg 1913, Tafel 17; Katalog der Einblattdrucke; Nr. 465. 

7. Von der wunderbaren Geburt des Kindes bei Worms. 1495. Sebastian ~ r a n i  (Augsburg, Joh. Schoensperger). 
Berlin, Kgl. Bibl. (Inc. 253); Donaueschingen, Fürstlich .Fürstenbergische Hofbibliothek; Hamburg, Stadt- 

bibliothek, nur der Holzschnitt fol. 413 V in 'Cod. hist. 31 fol. 
Vgl. Copinger 1242; Schreiber V, 3553; ~ u d h o f  224; Schreiber, Formschnitte und Einblattdrucke in der ~ ~ 1 .  

Bibliothek zu Berlin, Tafel 18; Katalog der Einblattdrucke, Nr. 464. 
Davon gibt es auch deutsche und lateinische Ausgaben in 4 Blätter 4O in Freiburg i. Br., Gro0herzoglich 

badische ~niversitäts-~ibliothek (Sign. D 8306), Danzig, Stadtbibliothek und London, British Museum. 
Ueber die zwei zusammengewachsenen Mädchen (Margarethe und Elisabeth) sagt Sebastian Münster in seiner 

Kosmographie (Ausgabe von 1550, S. 768), sie seien geboren in Birstatt bei' Worms, er selbst habe sie 
im Jahre 1501 gesehen, sie seien 10 Jahre alt geworden. (Mitteilung von Dr..E. Major-Basel.) 

8. Congratulatio confoederationis Alexandri Papae V1 et Maximilianis regis. 1495. Sebastian Brant (Basel, 
Bergmann von Olpe). 

Miinchen, Kgl. Hof- und Staatsbibliothek (Einbl. IV, 2); Augsburg, Stadtbibliothek; Dillingen, Kgl. Kreis- und 
Stadtbibliothek. 

Vgl. Weisbach, S. 53, Nr. 76; Schreiber V, 3545; ~atalo'g der Einblattdrucke, Nr. 457. 

9. De Inundatione Tybridis. 1495. (Basel, 'Bergmann von Olpe.) 
~ibliothek des Stifts Einsiedeln (Inc. 294). ' . 

Vgl. Zarncke, S. 186, Nr. 51. 

10. Die Sau zu Landser im Sundgau. 1496. Sebastian Brant. (Basel, Bergmann von Olpe.) 
Wien, Schottenstift (125); Berlin, Kgl. Bibl. (Fragment). 
Vgl. A. Hübl, Die Inkunabeln der Bibl. des Stiftes Schotten, 1904; Schreiber V, 3578; E. Major, Dürers 
. Kupferstich <Die wunderbare Sau von Landser* im Elsaß in .Monatshefte für Kunstwissenschaft VI, 8. 

S. 327; Katalog der Einblattdrucke, Nr. 467. 
Die Burg auf der Kopfleiste könnte die gleiche sein, welche auf dem Holzschnitt Nr. 15 der =Memorabiles 

evangelistanum figurae:. und des ~Rationarium Evangelistarum„ beide Werke in Pforzheim bei Thomas 
Anshelm gedruckt 1502 U. f., sich befindet. Zu diesen Ausgaben schrieb Seb. Brant auch einleitende 
Verse. Für die ,Abbildung der Burg vgl. A. Hagelstange, Zeitschrift für Bücherfreunde, 9. Jahrg., Heft 1, 
S. 20. 

11. De Sue in Suntgaudia. 1496. S. Brant (Basel, Bergmann von Olpe). 
. München, Kgl. Hof- und Staatsbibliothek (Zu Einbl. IV, 2,335 d); Hamburg, Stadtbibliothek von dem Holzschnitt 

fol. 213' in Cod. hist. 31 fol. 
Vgl. Serapeum XV, S, 153; Schmitt 11, p, 347, no. 109; Weisbach 80; schreiber V, 3579; Katalog der Einblatt- 

drucke, Nr. 468. 

12. Von der zwifaltigen Gans zu Gugenheim im Elsa6. 1496. ~bbas t ian  Brant (Basel, Bergmann von Olpe). 
Berlin, Kgl. Bibliothek (619). Kopfleiste fehlt. Sie wurde nach Nr. 11. ergänzt. Vgl. Copinger 1243; 

. Schreiber V, 3551; Schreiber, Formschnitte und Einblattdrucke in der Kgl. Bibl. zu Berlin, Tafel 19; Katalog 
der Einblattdrucke, Nr. 463. 

13. De monstroso Ansere atque Porcellis. 1496. Sebastian Brant (Basel, Bergmann von Olpe). 
. Leipzig, Bibliothek des Börsenvereins, Günther 280; Katalog der Einblattdrucke, Nr. 456. 

Vgl. Schreiber V, 3541. 



14. Verbum bonum getütst durch Sebastianum Brant, (14963 Basel.) 
St. Galler ~tiftsbibliothek' (Cod. Brandes Nr. 546). 
Vgl. Scherrer, Verzeichnis der Inkunabeln der Stiftsbibliothek St. Gallen, S. 265; Alsatia 1875, S. 61; Weller 

417; Schmidt 11, p. 350, no. 115; Katalog der Einblattdrucke, Nr. 1476. . . 
Ftir den Holzschnitt, der oft kopiert worden ist, vgl. Schreiber, Formschnitte des 15. Jahrh. in der Kgl. Landes- 

bibliothek 'zu Stuttgart, Tafel 14. Daselbst ist der Holzschnitt von Thomas Anshelm Pforzheim gebraucht, 
es scheint sich aber nicht um denselben Holzstock zu handeln. 

. - 

15; Aue praeclara. Sebastiani ~ r a n t  (s. a. Basel, Bergmann von Olpe). 
St. Gallen, Stiftsbibliothek (Cod. Brandes Nr. 546). 
Vgl. Weller 11, XI1 S. 315; Serapeum 1862, no. 17; ~ o e d e k e  I, S. 389, 21; ~chmidt  11, S. 350, Nr. 114. 

16. Aue preclara getutst durch Sebastianum.Brant. Tübingen (Joh. Otmar 15003). 

Berlin, Kgl. ~ibliothek (Yd 7804). 
-. 

Vgl. Schmidt 11, S. 350, Nr. 114, 2. Absatz; Zarncke, Narrenschiff, S. 163; Schreiber V, 3542.. 
Ein Abdruck. Basel 1520 ist erwahnt Alsatia 1875, S. 61. Ein Original konnte auch mit Hülfe der Aus- 

kunftstelle der Deutschen Bibliotheken zu Berlin nicht gefunden werden. 

17. De pestilentiali scorra eulogium. 1496. Sebastian Brant (Basel, Bergmann von Olpe). Augsburg, Stadtbibliothek: 
Madrid, Bibliothek der Herzogin von A h a .  
Vgl. Goedeke I, S. 387. 32; Schmidbauer, Einzel-Formschnitte des 15. Jahrh. in Augsburg, Tafel 11; Katalog 

der ~inblattdruike, Nr. 469. 
Davon gibt es noch 4 lateinische und eine deutsche Ausgabe in mehrerrn Blättern 4O in Britiih Museum. 

18. Von dem Fuchshatz. Sebastian Brant. 1497. (Basel, Bergmann von Olpe.) 
Bibliothek Apel, Ermlitz bei Schkeuditz, 
vgl. Schreiber V, 3550; Giinther Nr. 284; Katalog der Wiegendrucke, Nr. 462 und Nachtrag Nr. 462, wo 

die ~eschreibung auf Grund einer von mir eingesandten Photographie aufgenommen wurde. 

19. Hymnus de sancto Ivone. s. a. 2 1. (Basel, Joh. Amerbach?) 
Wien, K. K. Hofbibliothek, 1875 aus Mss. 3301 abgelöst. 
Vgl. Schreiber V, 1580. 
Hans Koegler in Basler Zeitschrift für' Geschichte und Altertumskunde, Bd. X, S. 9, schreibt darüber U. a.; 

<Der Text des Flugblattes. ist ein Abdruck aus Sebastian Brants ,varia carminat um 1494 und vor 1 4 9 8  
(Weisbach 93 und 85) oder ein Einzeldruck vor der Ausgabe der ,Carminat, nur da0 in der Buchaus- 
gabe keine Melodie vermerkt ist und da6 darin der 111, Teil des Einblattes, die Antiphona de sancto 

Ivone, fehlt, sowie Teil I und 11 in umgekehrter Reihenfolge erscheinen., 

20. Pacis in germanicum Martern nenia. Sebastian Brant. 1499. Basel, Bergmann von Olpe. 
Karlsruhe, Großherzogliche Hof- und Landesbibliothek (Pc 116). 
Vgl. Schreiber V, 3575; Vischer, Formschnitte. des 15. Jahrh. in der Großherzoglichen Hof- und Landesbibliothek 

zu Karlsruhe, 17 und 17b; Katalog der Einblattdrucke, Nr. 466. 

21. Zu eren romscher kuniglicher maiestat von der vereyn der kunigen vnd anschlag an die turcken. Sebastianum 
Brant. s. 1. (1502). 

München, Kgl. Hof- und Staatsbibliothek (Einbl. I, 11 m). 
Die Rückseite des Blattes ist mit einem 'Almanach bedruckt. Ingolstadt, 1502. 



22. Von der wunderlichen zamefügung der obersten Planeten. . 1504. Sebastian Brant. München, Hof- und Staats- 
bibliothek. 
Vgl. Schmidt* 11, S. 353, 120; abgedruckt in Alsatia 1875, p. 65; Weller 11, Nachtrag 111; S. 455; Heß, Zeitschrift 

für Bücherfreunde. 

23. Ave preclara. Nachdruck von Nr. 16 von 1520. Erwähnt Alsatia 1875, S. 61. 
24. Prognosticon astronomium gestellt im Jahr 1520 auf das Jahr 1524. 

Nur nach einer Abschrift des 17. Jahrhunderts bekannt. .vgl. F. W. Röhrich, Geschichte der Reformation im 
ElsaS, 1831, S. 443. 

NACHTRAG. 

I. Aus: Joh. Geiler, Der heiligen Leben. Straßburg 1502. Joh. Grüninger. Titelblatt 
11. B Ulrich Tengler, Layen Spiegel. Straßburg 1511. M. Hupfuff und Augsburg 1512. Joh. Otmar. 

111. B Ulrich Tengler, Layen Spiegel. Straßburg 1511. M. Hupfuff. 
/ 

* In Alsatia, 1875, S. 66, schreibt Ch. Schmidt Über den Holzschnitt: .Das Bild ist ohne allen Zweifel von Seb. Brant selber 
komponiert; die Figuren, besonders Diana und Mars, erinnern auffallend an die Göttinnen und Helden in dem von ihm 1502 heraus- 
gegebenen Virgil, von dessen ~o lz schn i t t en  er sagt: .. . . has nostras quas privimus ecce tabellas . . . chans  . . . habere vclisY. 



I. Donnerstein vor Ensisheim 1492, 



j, <<l wtiiiben manmer frcmber gfiibicljtb 
D c r  rnack Pnb 1 efi oud) hiG bmict)t 

e0 fint gcfebn~ witnbcr vil 
?Im lufi/comc! vub mrcn ohl , 

ann'quie mirntuh f u c t ~  fub annlo ~ S n n m b  fddtcilfldinmt? vn& lttotr, 
:ct noltroo cornporer iiide &LU, Wllb krdb vn b jirckel vmb bcn inon 

fucririt pozreta / hUzi?daq rnöltra f i ~ l ) p m d ~ b t f i t / ~ n b  *rn~ th i l t i  
Lucetc eccto: flairirnsl corons/crabco I 

BRrcr ~iurna/faccd/rrcnroz ct te[luriebyatuo 
Begen noch form ber (hier gebtlbr. 

~ c b o l i d e ß l ~ y p b o n / I ~ n ~ ~ i n e t ~ o  q poluo lkjto bwblbea gptnele vfIb d a  ezbl 
&irculue :er.luriiZ nocrurno rpe vifurnl &b anber vil fdtlen *&erb 

Prdentco clppcictliuibigcnccp fere . xraql(d) 3erRiem fid) jwen bcrg / 
aboriribuo ct vifi qw otidd concurre2e !nontu BrrifilicB trfitnett~vnb t)atnef@ wer&/ 

TUrnozÜ er czepiruoler tuba rerribilio. arm /milci)/te6ai p~i)el bü) 
tta C pluere C celo vifutn cfilfrugeo 4 alybfcp 

TcrrÜ eri~mjct latcrtel .r caro/lenir/cutoz 
~iegellfleifcb~woU~von ljymde jozn 

Et fewcnta eiQeloRenca arczipta/libellie: =La oUd) ankr 'her wnba flicl) 
1fxodigqe sufim v l ~  fimllare nouio , 

' ----T Dann bl bcm eiiten frlbericl) 
Eiif io ~lin qiiidt riderici tcmpozc rinii: - " 7- 

Wct) at bybcrn vnb finflcrnifi 
Et trcmozin terrie irnadio\ q~ tn CF. %ad) man brtj pnn vnb mon aewi 

13 inc ctiicc fignatue fr~dctico rege -=und& Wnb v n w  keyfer *berid). 
Ercidif irifcriptqgrarna tchb hprnbre laprf. f Dan anbern~FiQL cin ItcinmGfilicb 

- . -  
I Eum tonat bozzc'dii:czepuit~p yeraerafiilnS. 

nbiil tironii: bic ingene conciditatcg lspie , 
TUi fpr'o beltc elt/ecicfq triongula : obultue 

Elt colodct.tare fozma mctalligeze. 
dC3iiTuo BP obliquo fcmr:v~uo~tf  fub aurb 

4nsurni qualern mitttte f7due babct . 
BZrerat biic f+Pbci.Sütgaudis fEfit:ia@oB 

pllicin~luit/~epopulatue bumum. 
B u i  licet fit pnrteo futrit biltreme vbia: 

-1pond?adbuc ramE boc ~tinct[eccevidee, 
(aui miq elt p o ~ i f f e  b~ettifa cecidiK$~ieb~: 

ziit  fi'cri i!i tanto fr(fiozc pgcrico? 
Et mIi anayagoze referantmonirnEm:moIarC 

Kafurii lapidC.czedeze et ifik negm. 
b i c  tii audinie frogoz m d i q  litcorc tRbeni '. 

Biidij t liliitc 'Uri gyim9 slpicols : 
fRozica 9ellie eii/5ueui/ft\betig hpebiit: 

Wlobzogce tirneant:5rancia cezte trcmit . 
duic4d'id i / magiiii poztedit (czede/futu? 

h3men: st i~ vmisr boftib9 oro molie, 

on %apirniliano+ 
cb fur 3icb recht CI Bblei milt . 
Etlict) (tne wapen ita bim fcbilt ' 
Ücb bicb nocb cren gen biin fitrb t , an bem all tmw vnb ere ift blinbt 

Schi agreblicb onb tnit froiibei~ btan 
Etib vnib bae rdbt dharmilian; 
gn b i k  ~ e u e l l  bae glück fet3t ltnt 
a c t )  fiim bicbnit ~kiitnnit tiP r~clt 
Wit rorg ben vnfdvffbffi $aiL -. 

1Rit vozcht bin fit~bt alevmb tin,bap' 
Siglfelb /mb hell von @fkttcl> ' 

iBer ftcin bez hic licrt an bez wanbt~ 

*W U, b& fdb vor EnjiPljein / 
Brij a l p t  ber verfc~wm~ctgrit 

Wkat3 gflalt vnb erbe0 vw 
@ucb iR gqcI,enin bein lu ft 

, ' .  51prnbes fiel er in ab@ klun 
leb @tick fint k m  binvnb bar 
a n b  .wit j@at füft Vc$(t in gar 

~finow/lRecka/flr~/~&/w1b~fn 
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'Rrdctttrs tlppelet/tiubi~~~cdg feg . 
CJ30ncibus e t  v i i i  quondri'concurreze rnontcg 

'FCxmozU ct ctepituclet tiiba terribilie. 
Ee cpiuerc c ceIo vifuin eil/frugce C$ cniybfq 
f erru ctiamlet laterccl lz wro/lana/czdot/ 

Et fetcenta atij6/0Iteli ta alczipta/l ibeIlio: 
~zodigyeaufim vir  Rrnilorc nouie. 

a i l l o  oirs qiudt+riderici teinpoze yrimi: 
E t  trcinoz i t i  terris/lt~iia<~tfoI Qfl'tpIer. 

H3inc cruce fignatue Triderico rcqe fccundo 
Ewid i t  inrcript"gramatc/at, byiiib'e lapif 

Bufiria quZ genuit Fiiiot 9rtderic9/in agoe 
'Zerci' bunc ,pgzio . er cadezc snia vider. 

IRenipe QdringQroe) yO mille pcgercir ariilog 
501 nouie~clj beccin figriifer/arq~ biio0. 

Septe bcezeri oat [dir6 /irierricttdu rtoii2bi.i~ : 
2Ld mediil curfirtn tcitderec illa bice. 

zum tonat 0ozz~dii:ctcyuirq. yct-acrii fir[rnC 
iRu1tifoitfi:liic ingcris concidir a r g  lapio . 

Tiii fpFobclte eil-/acicf()3 rriciiigi11.a : obilfiuc 
ER colotlet terre fotitia riitralligetc , 

fiifiie ab ol~liqiio erritr:viTuuq~fub auris 
Saliiriii q(iolciii Itiittczt (Pduc habet 

fStf'crst biicfEtiFliei . 4 ü  tgaudia Iifit:i aßros 
3IIic iiiI1Iuir/oepopulatiis huniuitt. 

&ui liccrin arrrefiierit oiflractue v b i ~  ? 
Pond% C/' biic taiiie boc priiietlecce viitca. 

atii ml# cTt poruilk fjycnii5 cecidiK'e oiebv: 
z u r  ficri iii tamo fngoze 9gerieo t 

fi niri onaraguzt reft!iniir rnoiiin~~ra:ino[ar~ 
Lafiirii lapidc'.czedezt cr 1116 ilegciii. 

lbu ch auditusfri.o 0 2  vndiq itttort? ~Rbeiii : 
Budljr bunt 2 ri pyiin9 afpicola : 

iRalic~ vallis eii/~neu!rlZbcrrqr pupubii: 
~llobzoges tinieaiit :f raiici~ ceir e rreiiirr . 

la.uic4d id i/ttiagriü pozti.'dic (czedelfiiru~ 
Briicii; ar ir> vciuac bofiib" ozo iiisliQ 

, jLrat3Iich 3erRieVen ficb 3wcn bfrg I 
@rufilici, trfirnctt/viib i)ariitfcb w a ~ k l  

ab Iinilcbtrcgcn pabd kotn 
Ziegel flafch/woll/ ooii bynitlß y o l ~  

2 1 s  ouch anber acr wunbcr glich 
Darm bp bem erit~n f nbtricl) . 

IRocb at bybem vnb flnflenii6 
buchman orij funn vnbmon gewif 

m n b  vnoer kcpf'er fnberich 
lbem olib~rn/ficl ein flan grhf '!dj 

g i n  f o~m was grofilein criiq bar juii 
a n b  qnbcr gefcbnfi vnb be1ntlir0 fynn 
Bp wiI bee bntm fribericb 

schoren berr von QflericS 
B c g t  hitr ~n bi@ fin cigen Iarrbt 

Der rein ber bie Iigt an bcz wanbc 
nie man jalt viezrjcl)enhtinbert gar - 

'Elf fant flozenqen iag ifl wdr 
miintjie vnb3wei vinb inltrattnß 

&cfchacb eii~ grufam bonuerfchlag J 
Ißrijsentner rcbwcr pol aifer mir) 

7bie in bem felb vo2 eiifiCbeb / 
Nrn eck t)ßt ber vcrrd)wflt~ct gfil 

Wiecrrj geflalt vitb erbeo pur 
0 U C ~  IR gefeheti in ban lu(ft 

S l y  inbee fid er in abea kb(F 
Clcin uck fint komm bin rrib Gar 

a n  wir jerfiiett AIR ficbv cn gnr 6 
~lriiowllflcckert 'H 11 ~n b Bin 

~ w i t 3 / 8 n / h ~ 1 c b n 1  klapff ber8pn/ 
uch bognr ea Ben Ißurguniie~n vtl: 

ZLlrgunbfrcf) I)eztj voii blr nit * c t )  . 

PZonifch ~ I P  vyb tijr[o~crnaaon 
Z n  biro bÜct]lttr küiugfian . 
kl yrn war ber P ~ U J  I R  bir ~ ~ f a n f  
Bicl) mant gott in brm efgen lant 
Bad bu.bicb Itellen oltjfi wer' 
@ kbning milt ffir V I bm her 
clinc ha~nefchanb b tr bficl~fen W U C ~  

\ 'R .  909.1 h r f i i e t  &r(cpbl /franjbflft$ tczck V- 

"I on u r l ~ c b '  DUch niqcb oen goren ~ocQn(rlt jam. 
.Y* 43" Bett rchirmbir.tre vnb aiiriefi nam. 
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Ctrlcgct si~tiqitiuntiractilo fscta fubanttlo 
&ui v0lct.z nolfroo compar~t mdcdieo 

Bifalicj fiicrlt.pozt?ts bozrZdeq5 möRra 
2wcerc.e cclo~fianrntaecozona.tr~bco. . 

BCtre oiurn~.facco.trcm(~z.z tellurIhpatu6 
fEt bolibeo.'i5ypbon.fang~ieufqf poliio 

PCirculuo,~ lumZ nocturno tempoze vifurn 
Z(rdentco clipcib% nubigeneqf Fcre. 

abontibuo s vifi qiionod pcurrere monteo 
2Lrmozurna crcpitu6.t tube terrlbilie 

lLacplui e celo vifiim t.frugerqt cslybfqf 
eerrum cti6.7 I~teree. '~ coro.lena.cruot 

~{kc&h slije.oltenta sfcripta .iibd\ia 
-@tobigije aufim.vir Qmitare nouie 

ElIfio ~ i r e  quibcm Qriberici temporc $mi . 
Et tretnor th terrie.\ynaq3 fotq5 triptep 

ibitrc cruce ß stuo Jriderico rege fecu'do 
Ercidlt ififcr 8" etogrsmotc.ab bpmbte Iapio 
rnultria qu2 genuit fctfioz fridcric9.iagroo 

Z a c i 9  hutic ,pp'zioe. zcsdcrc erua vi0Ct 
S t p e  ijdtingentoo.p9 milk pegerot önoo. 

S o l  nouicfq3 bccm Ilgmfcr.ntqf b;uoo. 
Sept4 fiterca bat idiio.inctuciios iioufbzio 

%D incdium curfunl teitderat illrr bit% 
Kii tonst bozrcndii.crepuitqj p orre hilrni? 

aAultironii.bic tiiaeiio pcidlt atq3 lapie 
CuifpZo or te i.acirfgi triat~iila.obufluo 

Eil colo2.a tcrre fozina incralligerc 
dbiff~io ab obliquo fert~ir~vifufqj fubaiirf . 

Saturni qwalZ'iiiicterc fydiio babet. 
5 enrtrst bilc Eii tbcin.fiitgnudia iciitit in 

p\lic iiifiluic.ocpopiilnP biirriti sagroo 
@tiiUcct th yartco fuerit oiltractuo v b i q ~  

@ondiio ndbuc tfi ~ O C  gtmer.eccc vibeu 
. a u i  niip I potiiiffc byeinie cccioifi oicb9 

'Elut ficri iii tdtrto t'rigote coiigcriea. 
E t  mfi anaragozc rrfcrä t inoni~lite molart', 

Eafurutn lapidein credere. z ilta negem. 
lbic tri auoit9 fraßoz viioiqj littore Bbeni. 

2liiduc huncEiri pzorimue alpicols 
iRozica vollis cu 5iieui.'lRbetiqj Rupebot 

%llob2oges tiincii ~ . 9 ~ e n c i a  certe tremit 
ISLuic(\bidZ.n~agnU~tendit.credc.~tur~. 

fameii.at id vctnst boRibus ozo maliu 

An 421trilniltanttm tim 
~Rdlnifcben kunige, 
fiii' DIC~I  fiel) r ec l~ t  EB abter milt 
Eerliclj feiiio wappeii jn ocim fcbiltt 
'f81aucb btct) tiacl-) crrn gctt beiin feinbt 
2\11 bctn all treiiw vriitt, crt i(l b l i t i~ t .  
Gcblacb rcblicl) vno tnitr freuoen ozan 
Ererb vmb Das r'ho dRecimiIian, ' 

Jn neiin gefell octo glich ylrcj ftat 
2 c b  faum bicl) iirr:t.lruriirri intt jb rpst . 
Wirt bforg ben r n f ~ ~ l  oiiff 01'6 iar 
13it f6zcbt ~ r i n  fcirib alo vrnb eitr bar. 
I y ~ . 5 e l o  vim ljeyl von Qflerrtict) 

3L)sttcbeirn. 
wtiitoert ricß tiific1)cr fraiiioer gefcvtcht 

Bcr riicrck viirio lcfi auct) bi6 bericbt 
I-0 rcfni) gcret)en wunber ril  

g m  lufft.c~it~et.yntib fcfirm f p ~ l  
3Bzenriciib fackeln. flain~nen. vnb kron 

W i l ~  ki:eyfi.onb jyrckel vmb ben moa 
a m  Syniel.blfit.viib PGrin fil)llt 

oiß~geti nnct] fotm ber thier gebilbt 
5 ta~.btyct ) .bce  l~ niele vnb ber a b  

m n n b  anber vil elcjant gebdrb T 
c r e  t3lict) 3er(iie(lknbt ficb 3wen bcrg 

~ r i i ~ l i c l )  tronicr.vfi harnfct) werck* 
3[en.n,ilc~.reßen .(labe1 .korn 

~veue\.Ae~~cb.w~\IvÖi,ymele 3otn 
'&inb'vii an'bii oer wunoef Olicb 

b a n n  bep ocm erften frioerich 
Wach  er~pyotni .vnb fpn(tcrnb@ 
%CI) man trey funn vfi mon gtw(B P ' i c lnn~  vnber kep er Friben'cO 
B e m  anberri fpeltrn Vein g~'cLifiUcb. 

Gern fozm BMO g o f j  cm kreUc3 bar jnn 
pil smer gefcl) tift  vii t)eimlicb fyaa 

B e y  wcplc bee oziitcn frioerici) 
fiebozii 1)err von bpcrreycb 

Pycl ab  jne 5iinrgna.fein rigen iano 
Bcr nein riet llyc lcyt an Der WanD 

Ba' nron 3alt fier3el~cii~unbert isr 
%lff fallt (E.lo~ttitjcn tag i(l war 

Tielintjig viio 3wcy vmb inittente . I? fiercbact) ein grawfdni bonnerrct) clg 
Brcyg 3cntncr F t l~ah r  fyel airer fleh 

inn Dem fclo roz Enfifjbeim' 
B2epg C& t)at cr verrcbwercjet gar. 

Wye ercj gc(?alt rqnb eraeefar 
Butt) i(? gefellen jnn bem luft 

Schleymmee fyel er in erate clufft 
Elein Duck feinb kommen btti vnbhsr. 

Uno wcyt jerflirt.Tuiifl ficbft jn ~ b f  
~on~w.'llRecker.%ri,~ 1l.vnno 'tReyn. ;4 5ct)weicj  %dry bozt i klapf bereit, 
0 ucb b6n t er Dei1 B u r g u n ~ e r n  verr 
' pn f o ~ c h t e n ~  aie f tant~ofen Teer 
drchtl ici ,  fpzicl) ich 30s ee bebefit 

Eiii beruiioer plsgoer felben leet 

fßiirguiibifct) berq  von oir nitt weyct), 
rRbrnircS ere.viib reli tjfcber ne tion, 
an i l  oir 0 bbch(ter kunig fion 
'1H-pniiti war iier (?ein ifi air  gefanr 
Bicb menet gott  jn oeim eigen l0nb 
Bse bu bich fibllenfolt 3b w3z 
ia kiinigmiltf~ir au@beifi hez 
El ing  bernafcb vfi ber bu'cbren werck 

anflo bfii . & . C ~ & ~ , F c ~ j  ~romet.berfcb61lbfrant3~fi~cb berck 
1Rut on vzfacb. Bucb mach bcn gromn hochmfit jam 
dbicbel groif. f l e ~ r . k Q p r r n  ocri~ err v n ~  giitten nem 
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q 0 n  bem bonner Bein gefsilert im rciiiar vot f nfiglpittt 

Zuftrie quem getitiit fenior 9ri&ricQ:in sgroe, 
Z e r r i u e ~ u n c ~ p z i o ~ : z c a d ~ e s r u e  videt 

- . . - ,  _ ..„ ..-.-..rm.y>g.~~~b **6blOCIb 

~uIri(ortil:l?iciilgciio concidirat@Iapie, 
Luifpee oelreeR;aciefq rriatigula:obuRus 

Ei7coloz terte(o?tn~ tnecaIligere* 
n i l l ü ~  ab obliquo ferriir:vifufc$ (U b auris, 

Saturti iqualf nritterc Tpdue ba ber, 
~ ~ ( c r ~ r I > Y ~ E n t ; b t i , S l i [ ~ i i d i a  fenfu isgroe 

Jliir infiliiir:~cpoplilarue biimuni. 
Q u i  [iceriil parrto fuerirbiltraaue vbicg 

-pondue adbucramen hoccötinct:tcccvidce 
n u i r t  mipeR poriiilfc byemisxffl'di~coicbua 

([tri in r~rico frigotecongcrice;' 
Er nifisnsrogozerefcrarir ~iotiimim molsrt, 

LCafuruni \apidem:crcdere? ifla negem. - .  

Bictfiaudituo frsgot vndigtitto?cKbcni: 
~ ~ d i j t b i i n c u r i  p ro~rnl io  aIpifola: 

* n o t i u  ra\Iio cuni:Sueiii:'Rbeticg Rupebon~ 
allobtoaeo rinieaiikfrsncia certc rreniit. 

n u i c 4 d  i ~~~~~: i i iegi i i iptcndi t :crede: furu~~ 
13 men:ar id vcitiar bok'bueoto malis, 

aF3afirnilianum bei 

I 

fttPaB ins Guntgam/FUi cutn Pan9 
9 i r  (f ta i9er  @ y r  Ptyt anqer man$ 

S a  man jaPr f ier~c~tt iyi in~trt   ja,^ 
Vffrant 9th eta~en ** ifi wnr 

Romifchen ikyuige. 
d ZnnSir D 647a Fyt18 Fon. 

nytb war er Fein ip$irgufant 
ai(t3 mantgot ittveini epgen fant, 





5. Von der erlichen schlacht der Tutschen by Salyn. 14-93 







6. De variis heremi cultoribus. 1494. 



'3 11 diui Dnopbrij budem:de oai ije heremi ailcozibus. SebsRianuo %.riint. . 
Qrimus Hglyas hercmü peh i t :  
Sfculi diras Fugiens procellas: 
Spiritu polt  fe duplio relinquenc 

Drinde Helyf@i. 
HUIUS exemplar fuit p u l a m s  
Hle baptifans dominü Iohannei 
Quo fuir nullus m'ulierenatus 

Santlior vfa. 

Quid facra dignum red H~lar ione  
.it.eram !laudare meirbenigna 

Quem Catis nung potuere diui 
Hier,onymi ora. 

Iui palffiinisgeneratus oris: 
Abdirasqufrons heremi latebras 
Proditur crebroicupiens latere: 

Dgmonisore. 

? pornparn/~er i~emq~honor~ 
Cardinis fpncs heremü fubintrat: 
Corpus & y lagis macerar cruetis 

Hieronymufq. 
lalleus durus fuerar malop:& 

ertlis fade populator acir: 
fecit menioranda lpngis 

Digna libellis. 

?onGnit federn pprirm draconi: 
Sed tÜ ans illum~tenuit Beatus 
Antra 7 axoh tentbrofa montis: 

Et  loca Cola. 
Iic ait cuidam:bonus effevifus 
Q u i  fuit mulris .age veI bonus 6s 
Quilis apparcs: habitü getas vel 

Peeoris inItar. 

irpulf diuus pofitor minomm: 
Multa FräciCcus monachus egit: 
M ;  .-ir,3habitaret:inter 

,omoda fratrum. 
.r tarnen Colus cupiebar eKe: 
Po Tet vtracrü Seraphynvi&re. 
Dignus vt folus crucifixa f e m t  

Stigmatachrilti. 

)ut imlit turbai'hoim frequentes 
Vrhc peccatrix mulieriMaria: 
Audit infignP pietrte chriltum: 

Tangere noli. ' 

epties f i f u r n  tami h ~ c l t u a f  
A n g e i i ~ : ~  onqnemora cxpetiffet. vt ' c*ierint remiffa 

\ ? multa. 

im torct multis precib~s parentG 
arta;& a mulcismriribus pecita: 

Maluit iexüEuplirofyne negare:& 
ff:. ,-- ' .  f '3, 

r vitos inter tenerds in annis 
Vtrgo degobat: fuit a rq  nulli 
Nota:nec patri voluir gementi 

Prodere fe fe. 

- VITAONOPHRYI. 

Dum colit Ion is heremU diebus 
Paulus.8tnu fi ii filem putans An: 
Thoniusi vitam fenis rxpttUet: 

Gaudet vtercp. 
Addo confliQG variqm:f'ianais 

Qui Tenex Pacchomius vCq Fecit. 
Quädo ferpetes hrrrmo rccukot; 

Dfmonc v i b .  

Ne wbet folus Vencnndusip6 
Mortuos Machuius v f  qugrit: 
Quiqt viuorii comes effe ? preuir: 

Funcrc gaudet. 
AlterAegypti h i t  vrbe natus: 

Feruidus fern p heremi feqk tor .  
Alter  ex tremas paradyf iadoru  

Mira peregit. 

Hor r ido  fpecu BenediQus a b b ~  
Plutibus folus Iatitat diebus 
Dignus vt lfturn capiat fiuperno 

' .  Pafcha relatu. 
Indemultorü pater cKc frattum 

Dignus inucrus: nge t  inde n o m i  
Ac ~ ~ C U S  tä ti patris: hinc repleuit 

Sydera fanctis. 

Ei meus dulcis pater:&ma iRet 
Sfpe Bernhardur locadc lF ituta:& 
Sola qu~l;uit:ltrepitus forenfes 

D G fugere optat . 
Virginis laudes po tuit facra tp 

Inlocis folis melius fonarc. 
Aedibus cellas ideo C t r u e b ~  

Carthufianis. . 

Liquit Athenasiparriä ~parentes: 
Dat Cuam veR; Egydius petenril 
Pauperi:nudis hcrernu volebac. 

Qugrere membris. 
Cerua nutr~tisllbilacrninil)rat t 
' Regii i j  cum canibus rnini4ri 
Imperunr:fan&ii/tetigic bgitia 

\I ~ ~ n e r e  diro , 

Publicä ferl quidreferä Mamm . 
Partis Acgypti rnuibus placen t i  : 
Q r e n e x  (jtluis Zozyrnas vagsnte 

Vidit 8c audit. 
Hanc  fores primii phibent facelli: 

Panibus tande'tribus lixccibat 
Per dieslögos heremo: h i c iupna~ ,  

Migrat in aulas. 

Et fenex niultis Abraham1 Maririiri 
Laudibus dignam Pater ille fecir . , 

Q u i  male ablatälrapuit colGbi/ex . 

Ore  draconis, 
Q u f q  lenoni fuit atrribu ta: 

Corporis q u g R ~  faciis ncpliandü: 
. Dii vetus cgpir neinos hpc r c d i r ~  : 

Cunl ta  aboleuit. 

eptuagi ta inis  veneridusOnophryusiantr~ 
um colit:atcp hermü:fyluiferalcp domos: 

efiibus abfumptis:corpus riger omne capillis: 
Et rnembra hirfuta tecta fuere coma. 
d genua vfq  fluit pl ixa~iinpexag barba: 
Et qui nudus eratxorpora crine tegit. 

Eumana interea folacia nuila recepit. 
Nil pr.etcr folas vidii vbiq, fetas. 
er denos nun4 recubauerar ipfe p annas: 
ied Itatione iugi triuerat vfqr dies. 

.. ... iuis: CylueRri ex arbore poma: 1 C h  " "" 
Ei folia: IY rakiix I herbagi lecta manu. 
nam6 angelicis fruitur confpec~bus illic: 

{Gebriusethereo palcitur atqxibo. 

Nec pius ipfe tamen voluit deus:effc fepultam 
Er famam tanti forte latere viri. 

Cunq, dies aderar mortis:Paphuncius Abbas 
Per dererta viros qufrit vbiq facros. 

Dumcp volente deoi*Synai iuga montis adiffet: 
Inllar quadrupedis viderat ire virum: 

Q u o  viro extimun Sed diuusOnophryus illum 
Voce vocans :inquir huc ades oro parer. 

Cunq illi totam narraiiet ab  ordine vitam: 
Cras iair o frarer rum morirurus ego . 

, 

Proprerea ipfe ~ U O S  deus huc  difponerr greffu. 
Dignarus: me c6tumulare velis. 

Nuncius vtcp mei p fecula ionga l aboris: 
E t tefiis vi txlnominis arg fores. 

Scito tarnen! precibus me grandia multa benignic 
Impetraffe:deus quemilii firma dabit. -' 

N a m  quicuncp meap  Iaudeubabit egenum: 
Offeret aut rnifl2:fuppliciter ve peter: 

~ r i r n in i s  hic ventam capietlvitarn9 Bti,iii'ntm: 
Vt fit i n  aduerfis tutior tfficiam. 

I a n q  Vale: vridecimä Iunii mea f$i facrabiit . 
Aerernam in patriam fpiritus ecce volac. 

Ergo re precor beate Onopliry.  
Sis memor t ~ i i  Scbatliani. . 
Fiat  vt boni comes Iaboris. 
Particeps tu;eCimulcorona. Amer . 





7. Von der wunderbaren geburt des Kindes bei Worms. 1495. 



&t oibenrIi# $ef@d 
al bingjn weh .5YI mnb natt 

ber n d n t r ~ p n l m i f f ~ ~ ( ~  

Wibet iti m fi ter leib riä) lerm 
i5ebeut tbae ec mürb bie ~at30tJferZ 
2fuO bo bpr fiibig Sanibal 
Die Kdmer braQem vngclude fal 
Wuhen vil munbermerd erdpg t 
Wievne bae . Eiuiue aqaygt 
tT)1\6 bte aibm f6il1cb wunbur rat)'{ 
bettm fi 1 id>iren gdttern nahm 
Die zvurbm f i o n  von jnen eat 

omitbas bbßmglita rtoi & t 

ami wunbe jaigt röunkatt 
216 0tatntewn.Ta ragt 
b o  tr bie ben hnrg lagt 

Gcanue von . ~ b m  fiit 
b o  ~ U ~ I ' U B ~  ubetmeit 
%b mato P &reibt b p ~  ~ ~ t t b t t 6 . ~ ~ r t  
IkbwGbrerF<Spn matt 
ale bo bee mlitm'ct) 2(tti[d 
Dieweltvtrmblfvnnb mtth 
6 a d )  man V I ~  t~unber voj V F  ndn) 
Dar mit oertuttbtgot fk~lfiif rfict, 
2 u d )  ba 6 /%antlid) ma+rnet roit 
den glauben trennen .ab 80twolt 
5qgt bienatur baevo~bin*rin 

&nhb~iert)mb,de~:fl~gman 
@yn tinb 3wt1 Edpffaufeiner btup 
Dnbauberwunber jaflen fu(f 
Zle bo ber. EürcOen ancfattg 
2 u f  Qfpue bm b q m  tran 
2lb bo bie Cartarai auf biac en 

, Dnnb on 3alcrilfen erflaCt,m 
a 

2le bo3tilelfl bae.t)otli$Idnb 
6 d t  Mrnmoufbprcnlfen banb 

i b e t  got bn1d>'wn8 weid bjbebeite 





8. Congratulatio Confoederationis Alexandri Papae V1 et 
Maximilianis. 1495. 







9. D e  Inundatione Tybridis. 1495, 





An molem fors angelicam rnun@volebas.~ 
Et dare fo~a t i s  I ff umina tuta not& ! Me ne t ~ ~ m  finem ccmere fataiubem t' 

qama e ~ :  tot vilIis te incIufumTybris O r i ' m  qu iawqponi ima  mgnialpa-s 
vt nulli liceatfluminiabireinm~e Tcmpla/tb*~domos:~~dalcu.a[ 0p.s. 

Nunc excretiislm01e~ neqirdpicis da Qvm vcreorne.te/Brenno d ~ c e / ~ a l l u s  adibk. 
Aggere nec potuit te retiriere f o h n .  Sit  capitolin~iam öbi.8 =Corr 

~ u i  piius Inlicas mtrccr p l a a d ~ b ~ . v t S o t  Prouidcq.nc fors molem Ta'peia foliupn 
. Duxfii/et c h a d  q<tizqtlid in orbemanet . e r o d * : ~  accipiat quf prius a&n tulit. 
Nunro feo~/d~m~s:Rornuii ~ ~ l ~ t ~ a '  Qdi$rohgut latuic quödam Saturnus:'apud te: 

~ b f i ~ ~ h i ~ : , & ~ u i c ~ u i d R o a i +  decoih habet . Pirdbus inniffitliam.tibi/iun&us aquag : 
proh nimiG tumrdo/Cp~mofoB( wrticc ~ r g c ~ .  . Quig ateadu~&hi;tt&m loca tutarcc+ii: 
. Arper ginmanis eerpore Tyberiseras. Aff;ret exiciurn falcifcr hde tuü. 
Sis hcrrhibcpir Auuiis cöcrefcefe fu~tus t ~roikde t u ~ i n t e & a m ~ & n  t a n t f i ~ h . ~ ~  anrib 
. Tc mmidfi & faciant frigora ffpe niuis: . InOoIet:infuper 8( f i ~ m i n a - c u n & a ~ ~ ~ ~ .  
Nunc tarnt excarens /nimiC auriliuibus vndi'k T u  caputirbis erar:tu facratiGma rnater. 

Frems/ad. infolitas aufus es in vh6 Im erü: & mundi tu ueneranda parenS4 
Tu Capiroli ni Iouis $dem afpergine roras. ~ d t x f a  nimium $lix: tet ab hone tulifii 

T u  fora Traiani littoris inilar habes . Qq fpolial8 pvdsi~exuuid9 domü: 
Tu* niucm mpis Tarpeif abducis: &intra Qaf tot nobifium~ror6~fppe trhmphoi 

ETquilis lvndis amphithutn Iauas Vida:  in9 hedcrp fronde/ redire duces. 
Quifquii in vrbe fuit:non fercputad in vrbe (&F tot  ~ ~ ~ i c o l u m  pctfufa es fanguiro /Pern 
T h  f0reRornana:Ced Venetüe&loca hec . Prgapu~1& Padi corpora fanaa  tengs. 

Nullus rnim a f p . e b  füit omnipdtinus vrbi: Adde ~ ~ o s * ~ u o &  numegr fi Conc recenfes 
Priitina nec facies: nec dccor vllus ei. . Q i G s  cognofces vrbs menienda nimis. 

Nulla c G  Aorp campo fpatimina plgbii Quis nam igihir.non Roma tuÜ/dolituruoin luü 
Vix w a  in medio geos Otis vrbe hit: Dcfleit interitum!feu tua f"tagcmet! 

Id ntnk indoluit Bores de vertice Rhenus Dii m~lioraprcror.rrrroremq hofiibus iljum 
CÜn&ayidens:v~ritus Deucdionis aquas . I~curiancvälear incl yra Rom= 



MONUMENTA (GERM*NL(EI 



10. Die wunderbare Sau zu Landser im Sundgau. 1496. 



an b en grofme& tigfien aller burcb IicbtigRen b erren 
m a ~ h i e i h n ü  X6rniri@et1 Bunig.Von ~eiwu~erßnren 6 u 3 ü  ~ a n b r e r  jm auntgno,  8ee  UM .m.cecd 
PCDj* 'üff'h crpen tag See ~nerrjcn ießoten E i n  verrafelicfj vßlegung 6eßapiuni Btaiit* 

X r n  r@te ri& Qu vtiege Bo t, 9 e r  vfrrCir rti uffa8ar e t 9  . 9 e r  a8?8inghoc@Qtttt t tpei~ C&yß 
Waewiejfr PcgJfBo$nac$ct:gO 7p/i@ [ozg bae ergrGfir wtfi S o  mit9ae f$yffoiti vffrc6t B I  

s o  man t$$fid$ entpFnbt vnb fic& g e e g i g t  Bi66u  an~eygon inir 'Dnb 9 i e 6 u  nit egn ~oppfg tm~nn  
6 0  vipwunbcre fo pbto gef4ieys S3ae mote t ' c$~  epn munber tfjier/ m a n  wiirb runp ian~ero eibes jnn/ 
90 mit vne.8it natur3eigran 6 0  mir vfi ~ a n ~ ~ e r , g ~ e t i b e t  gart ä'Dati~t aßer ~nifcrtiiit~ffti~~tiiepnen 
Bp ~unbcr/wunbermac@ver~an 49gr i  Ven QriflofiPvon f l a q a c  9 u r 6 6 6 f i  Finiamett wertynen 

Vn9 irem ~otißt9fiiit mtbtrpanb v n b  vaegott ara>a6 wur&n> w e g  ym mer@et~ vf l tn  trlfcn tage 
9 a e  9ie n a ~ o o r 3 e p g t n  ni3 U$ [unberei& errirace 60 ip 9ie taunber 6u im f'anb/ ' 

nqo $ant Purg8&#&n W.& ,233 mae 36 fitJen gruramgniig , S a e  ip Bne epgtti ti@tia oitv 
<3ue )wifa4 Rninpt mit $enbtn vier/ v i e r  wen vnb n@t f6 ß Fi( trÜg s g e  Vaiiib v o ~ & t ~ a o  ttit weie wie 
Tmcpn f6ppfenho& 3mai  pß aein E g n  Foppf Bar inn 3men ragen Rene Lee fid Qaet ober eR)n n16p 6 ~ a e ~ i t X o t h v i e i m  r$warqwaet rifftyn V6 eynein Vaea 3wo3ungen gon t  9 4 6  wiirb epnp ißqt verm~(T/ 
23 'ltom fat m~h9ee F& gei& 9 $ 6 u  verepnt wae o6nan ro a o 6 f r e w t  n i i 6  9aeVie ~unber r#@~n 
yn brgmgfi@n w i p  tei&/ epn a~gn/80&vnbnan;wo B i e  Peng nit ip in bßcngfya 
DiPwffinvon9em qnb3Y ragen S a n n  n o g  8ein tjertyn BeiPt Fe fidj B a n n  fie icit mtr Bannvf f~ t i  na& 

. 9aeBylDunn6i/ ' t i~Rrgen tagen 9 4 8  $pnbertepf?3mo Guwen gei& Bef'eßi fiatt 90 man mir Peiczac&/ 
it IJoußtl~ikn 3w<pn gcgorn J4gbadjt  $iPfgott von (jimeE'ricf$ 2fe6 @fi$<aae/ 08 Pid$rgPidj wer/ 

m a n  ,wcie 306 9ae jnn nicf2Pen ioun TDie(ii>tbingrqdpppiowunbtrPi$ . ( 9 0  vor vno gott Be~dtttn f00) 
9 e r  munber&n bp En:nnfT(j epn [+ob n i a e  wie9i~.ruw vne Btingen 806  E Y ~  Guwrc$rumoz vferb entrpzing 

Bbac$t in mir (pgentPid$Bae n o d  S e r  iißagrnt~nm kuffwae grofil 9eegPidj o u 6  6ual anging, 
g iemun~tr faPRenna$ Var Q 9 a e  n~an8ur($6uw in 9;r gefifficffc 6o f '&  me% mirernpfe€lJcn gort 
Bep$en/meyn id$Bae ee fy 2 ißt/hn@ger Ving rpn 6eric$t D8 gerp~tj  Vurcfj viemunoergatt 
~ O C $  vietn wifinb Buntei<B$arr 21ee 9ie 6 u  8ie &tue fanbt Du6 anbere nii~tgejciget an 
9tegEd$ vit mangaer vogef' War mit jungen an vee Epßers rnnbt 6e mG9en wir ?oc(j eepbt verpatt 
9 i e m a n n a q  B7 'der ftbw flat 9 a r  Bur& 9er Piinig 3aE'6e8üt 8 0  peg %NI $egPgen Xornrc(jPn ridJ 
3m eOwtntaPgefiRcn qat 9 i e  z(EBam regierten )n jiti 'On9 tütfcfjcr iiacion Bugf'icg 
v o n  f?drnB~en voqfen grofi vnb ffeytt S u ~ d $ r u r n  man ertwafi 6fintniF ma& 6efcFBen flf3Ü bifer fatt 

nd cf$p erf&prt wfll~t~ man epngmcphen Fib Benarßt/ g u f c 6  a b n g  & r ~ o g  &&rqatt 
rir2&cnBza#t w ~ n  oppfcrt tererieyn 6 w ~ n  v o n  wirrenßerg Be6 fürpen miec 

9 i e  b e ~  fome f6yrmerin ipg/k/ g e r v e e  nc$e Purmfan In k m  fcgii'tt Bctm{t rozg~an FdrnßP $ePgtba& 
2i6er was 0ife 6 u  Bebut 

' 

muerolicfj von gern mingro$n tun qatgefürt/ 
6 b  man ou/ ffatt in Weis ic@nitgan~/agfaft mir nüt 9 u r c $  Be0 vcrnunfft $iEc@ ediert 
Bdn 176rbfingm $tfungm B t d t  B a e  Fe fo 3mifkfj3ungen fjat w e r t 0  aef'anb onb hn$ric$ 
n i i e i c $  ooz gaß fn g0idtgem@r/ '23fgPp9i~ oiP/epn fuwFoppfw Qoageß gern fürpen tugennic9 
9 ea gef& out$ dgefi@en Bnn t Mk$8uc$t eibeidfer o8er eyrl , h freüb ita Bte (jprnet'o tron . 

mor%$iJfcr Ser tütfiten Fron 9cnCorneten imo6etfmbt B p e  Binr $7 wunnemitPyßm~m~gn 
9 e r  wie,epn IJaBer wirßoum r q e y t ~  r W i e  W O ~ ~ B  wiBfigeßoren wart v n b  kiegteaeer tugentgfia 

Xie@a8m @drt in Bergmte$n &att tegoc8 mmrif$e~'&gpaPrvnb an/ 6ottgeB im rUw er iit 90 ( I Y ~ I  
, j m  6ütgom na&e epn pitrm onb t ? i e g e p ~ ~ r  vnber epm fjoußt (yn 'M w e i b ~ ~ e e b Q e r & m ~  ver 
mit 6t@fm rdielfm hnge3it 6FePmir1wann Vifi nit aer eyn ri$wpn 1 a a e  8ir nit woPmk$cetibte mir 
Wii 06eyn S e q u g  80 8ef&iS Diejungen vnber egm Ijoußt Pan QelW$"n rpnlan 9$t1netn man 
~andjenBuc$ttgEd$ a b  06ae Fß/ Loßt ic$19ae nit wer 5uwf'gcran $aa 9icV f i ~ 0 a @ ~ ~ g < l l ~ ~  
Wun fit tsae in 3ttalien fi ~ar.smßvdzc$t iic$8iß 6 u  Be9üc %nb 9in O U ~  bnbgerq grrgn 

S e e  gf?idJgefjdzt in Ilomßarbg 1 qii oßerfepc 9er Suwfdfen eüt 5 3 1  gnab foec@gemac,@t woefiBgn 
mu$ant enrp funbo, ou& 9a mit Zlee ~ u c c h l % e  man lJaftßi@~$ 3 0 %  6 ~ n  mit ercnlpeq mit Rag 

~ m ~ t a e r n j i i d ~ t e ~ ~ i t '  9 a e  ir wefen 8er6u MgeicfJt 6 i e  mir m icg pq vfmyn fag 
2fm f i .ag na& 3t~u~cauiL fLSpn 6 u  CF epn w&p vnregn tgicr Qonge8 bir ebPa &nig @g 

' 6 a i r  vm6 6afeO9ieerb e~fc@tt 9 i e  in rmfIat fik$t adirjierr 6 0  V$ gr~cP geie@ vnb e c  

317 wotf't&on Bebüttiip nittl 216 8% 9a ~ur(sen vnreyn fc$a 9 4 0  mit beub wab agtqr9ingnab , 

3gwiegermpgm anbea vit 3 arn vnpateid?rn gar/ 3lfB vn*fc@ feiu rcgmerq onb ~ C V ~ D  

S a t v p  man namen mdcft6@ w ~ f e  B i e 6 u b d ü t & B n i t o r i ~ /  . 6 0  g i n e r g ~ b e n  wiberfa 
21n3epg 3@ forg/vorc~tlan$8'~~eyt 2üoPwücb vcrgei& Fe 9 e r n e ~ F +  Gottgcß W ~ a e  9et9icgt41~9efi 

50 @itTie$ Y@ aePcrißen Vept Wann ~ f 9 i ß  3 p  rpjii Fun@ w a  wob ~e fQb fe@&ycvforb 

Bctr~tett fof5ganq innentr i  B a 6  9 M U@W r~c~jitgoff~er9a1 90 mi~epn~oprcrj 6 u w v ~ w &  
3n8 gegen gott er84igm M,. , a% c1b'~rf& * L . . , . . . 





ii. De portentifico Sue in Suntgaudia. 1496, 



Er nous naru tg corpora vbiq fca ten t. 
Infsns nup eni gemino capite: 8tduplicato 

Pectore:apud fuguos natus in hercinio. 
Alt& item Rompfimilis huic.Tertius vna 

Frontebad Vangiones corpora bina tu1 it 
Indeetiä volucrum noun monfira:itcrüqr reuifa 

In  Ph yrretarfiprfcipiranl agros. 
Fama eti5:hic acies arma tas noQc Cilenti 

I n  campis vifis:cöferuiffe manus. 
Quid prpgrandis item 1 apis ill  e triangulus:illic 

Quicecidit nuper fulrnine tcrrifico! 
Quid quod prplongü noltros vidille cometen 

Rhenicolas fama eR:qui trabis inltar erat. 
Ardentefq fonos:ct pila micantia pilis 

A r m o f i  lctepitus audiit Italia. 
MonRrolam taceo ceruam:qup Maxmiliano 

Captalfacro regi miffa ,pculq! hit. 
Huic dem6 acceat tetetrs tremor honidus ille: Etfi(quod hpi  auertanc)nouaregnacapefcet 

Quifüit in febmffine no tatus heri. Gens ma1a:mox regnis deltituendalcadet. 
Omina t a n n  quidem: tarn crebraoflent3:minanE Diirneli~.quo~f~eviuim~/~qiope:8tillü , 

Nefcio quid.monRrät,pdigiiiq latens. Terror; noitris hoitibus incuciant. 
Succulus inprimis hodie mihi miRus:eodem Sinil forte aliud: totmonfira frequentia Iignent 

Forte die genitus: terruit tile magis: (Quod nemo doQus diceret atqr bonus ) 
Quem mihi tranfmilit.exHatRat nobilis ille N u m  fatis 1mperiii:fatis 8( Germania tota 

ChriRoforus:patrif gloria magna Tue. Ingemeret magnum nunc obiiire duceml 
Hunc cii porcellum tuerer:miratus habunde: Cuius ob interitii:DdcE/TDirtenbergq ducatus 

Vidiilli linguss fub capite elfe d u u  Luget .Eberrhardi fata fcuera fui. 
Et faaces binas:vn6 tantü caput:et cor: Q u i  polt qiareum decus:&regaliafceptra 

Quattuor auriculas:bis totidemq pedet. Proximus a primo Ggnifer 1mperii, 
At duplices dentes fub roRro oRcnderat vno* Huius virtu tes fi pergam promere: verfu 

Iunaus  eratfupra:i~Ous ab  vmbilico. ' 

Deficiam:requies fit fibi ipaxqt fre quens. 
Continuo mecü .qup nii h fc  fic rriRis imago! 0 qualem amittis Rex inuiaiffime amicu. 

Quid  fibi vult/faties tetrica/& horridula! Perdidit oquantii patria noRra duceml 
Quä  vereor ne fors nö fauRa tomacula: porcus To tius I m  perii damno: fideicg facratp: 

Hicportentificus porngat imperio. Gerrnanig fo1i:Dux pius interiit. 
Audiat illius ne forian Rhenus 8tHilter I d  quod compenfent~rebus pia fata fecundis. 

GriinitO/metus eR.Itaiicumg rolum. Er patrie: 8( Regiprofpera quscp ferant . 
Sus nouamöttra notat.gbat hoc laurena'a porca D et dius omnipotens noRro rogo Maxmiliano 

Q u e  fpcunda nimis .re g'b I usornenerat. Q u o  gentes tirneät nomen vbicp fuum. 
Fgdera qui etiä ~cpfa S u n d o b a  vetuRas Et qup Romano capiti:facrgg coronG 

Flrmarat.Cereri vi&tima porca fuit. Inful tan t: videanc arma feuera ducis. 
Nefcio quid certe efi.porcus fortaffe placeret: Afpice maxime Rex:mox inuiaiffime Cgfar 

'Ni  tam.monltrofusper fua membra foret Q u ä  tua dilanient regna decora Sues. 
Omnia dtfpliceä t quauis mihi.red magis illud A@ice(quod iupelt)quantii grex fgdus:ab omni 

Quodcaput 8( collum prftulit i l le Suis. Parte: tuü violet turpiter imperiii. 
Mallern equid<(guis muliebris forrna) bimebrem Coilige q primü vires:Germania quales 

Progenitii pueni:ceu prius.ortus erat. Ferrc tibi potis elt:&dabit illalibens. 
Vno rat ~ lacea t  capiti duo Corpora iungi: Sie orientis opes:feptEfubie&a trioni 

D6mö non ~orci:nec Suis illud erat: 
Sar placeat linguas plurcs c6iungierIvno 

Sub capitetat porci dii minus effet idem. 
Qua metuo .ne fors gens Iuxuriofa: Suino 

C6capiteirriipat:bc premat ore bonos. 
Neu fyluefiris aper depafcat a m p a  vireta: 

Et ferus immitis defiruar eccleriam. 
Bgfiia fpurca q u i d e : ~ f n o f a : ~  arnicalutolsuo 

Cui L, requies -... fetidis: 8~ desui oi;locis. .-- - . *I. B. 





12. Von der zwifaltigen Gans und der Sau zu Gugenheim 
im Elsaß. 1496. 



~uioQorum/Uugurum 
Qot Gatt fie fetBeran grfefjen 3 6  vogeP/tRieren/f'unffng gyng 
B n B  9urdBer  wibReit gciflvtrrdhfft 

# 

VB Qegcn/vn'b wer nur genng s 
9 a o  fv roR Beißen in X Era@ 1 '06 Fun0 0er Botteii ~unfcigo Pcnni 

S o  man !7ecromancp?Üt ncnr~en 90 mit oer Reylggbuß vnbgaß r& 5 
Wann idj 9it Bunfl Bce troiimeo e i n  wibcrpanat m 6 4 t  ritterPi& ei 
aP6 "Jofep$ in <eSipten g i i u  bent i t r ß t u c f S ~ ~ s n e  35 tianß TlDor 
Aün9 id oerßotgm gpng v$'tgtt 231119 Firin6t/ic$v6t~t er fp im Pan9 ' G ~ R O  . 
a u r f l i d 9 e e  flernee Poufan rcgtii 9 a s  man me jamer äi9 würbt Farn te i , t  tc10P 
3 1  atDm Vmm /nmtui rovr 9ar i i t  oocvie juren pe iflgf&e$en , ' XJerweei 
TDtr mir36 biftnjvt~n not bie natm vne für out tragen I v a c t  fi& 
Aocfiwir~&@ 9urc$Ric$ter YB o b i d t m a a  [ag jil Biirqen tagen ? neeP'i(7 
9 4 6  9yntn gnabm jc.635 e n  W o  wir 940 jn gern ~prüc$wott pflegui s 3 i t i t r  

VBPegcn md& in mvnem gW& &e fyg & von t+er ging wegeii r 6 0  w1 

9~ pegtn rnunbefid$~e[~i& g a o  wiemi& buncf?fl;t bat3 6ebrit Ivaiirt 
6 0  ~ i e n a m r  vne 9 %  Bebütm 9 i e g a n e e i c  yet; jlt Rirner j y t  00 fi~ 
mt munDe&ar ttjiercn vnb Puten ~ i r g a e i e r a  Bopff/onS PFftn vtn B n o  F 
60 m n  in a f i n  fanbtn gar 'Don 5aBctn i(f gercf$icFet nur &pnc 
j q t  hrqR<8 anfovt n i m m  9 t r  muper W? figur jb frip Dnb 
B a  geiP 3ii Bciner ;yt gc[@e@n 7tßtotit~afat mirgknatt  i(t 90 n 
93.1 ou& fogmeynnpe jp,~rgtftgrn b i n  PiBi tm Popff)jwm f&ndßePgPi& 21io id 
9 6 6  t& gar vß worPic$ m y ß  f f i t t  gafS/jwo jungcn wilnbafid$ G33 C 

Wir [ygeii große jfifn~8$~wi[f3 Viecougen/anr @P' vZm$3~nr a Giin 
B a a  8ic nrirur vno.voz 3eygt an 9icni t1femtyntr  nrrna& Pott 9 a t  
aPe i~$vot ofiger&rRn fJan 6 u t ) B e r  ~ogr?iryn f$fi pfim pfitnn 6 0 6  
Rttwnr3fifi'i@g Bing v e t 8 o t ~ m  9 0  bie Fttig 08enan , 'W& 
6 0  tyn W if mun foie &E& fotgut Vii? bo aie u3rtr'g Feten fyn ' S a o  
w ü r t  rynZ &uff&c$icf$gtwpnnm 9 6  Es? bie cjtfit)<t fjyn-l . f t e  vat 
s a n n  wann i& re4 t  fitna<$t vnb rynni ' U l f ~ a i t g t n f j h r ~ e e j w e n  ffifi (bnt Si3nnn f 
9 a a B c r  ;wifad?tn gf&Gpf%en g6orm Bit Dy Oen h i i e n  3umeit gonr 6 0  wir 
6 0  oicfl<Bint 6y stirrcn jolcn ~ o @ v n b c t t  vb gebuetalfo a a e  rtf 
b n  tpnt otc mgr B6pfftn jwcyn Zmey weiibEo# vn'$ttf$cpben bo BIS V 
arn anbrtn mit viigf'tbern gmcyn Wir ~ o u y p f ~ b t r n  [wnrt; w$gefin vnb  n 
%m Brimcn mit vitei8en gtd$ S i r  )weytr geeycß h n g  (tost barnn 9 4 6  
' b n ~  [u(t gtpaet ganqwunbaed$/ 6 0 e c $ ß  jlf erfd$ynen wie j @ f ~  ZiPsSai 
Wann tC(Z notürPi4 rtbt bar von ~ ~ m i t t w o ~  no& btm o p r t a g  9 i c  o 
mag ee vfi Pouff tmgpirnee gon 3fi GUgcnflepm jn f h i r ~ t r  frt'ft Mit r 
9anG QnniniBcr wiE'ing Fern 9 a e  3w o tnpemtga von Prafi6urg ifi Qef'clj~ 

Wan6 Q c t  ctgicrt~ lo rna$fu> gern G@rt b yner gnabrn Bypiim . Wot 6 
ViPQing pffaftig von natur . gerngort wer'e6en frpb vnbru r h n  
3wtyn ftc$ bit g6un9t r  crcatur B n n n  i& folg bat335 vnfern jyttcn Got.  
GXP mtw 904 wanfira 1iem8tBar von UnE fe@cn ouentüawe~qtten , - 
9 4 6  ~ o P ' B  fcygtntwao wunbcrs an At0 i a v o n  Wrerganß a6nprn 
??ih R~idf [ u n ~ e r  freu9 ntt Wttn Z wen f~nißee9ie$e6at)wo ftpm 

34 
~ ~ b a t m Q a e  pinnt )ii W U W ~  trf$ein 'Dnb $zyren ~ i ~ r n i t c J ~ e p ; w i f a ~  

9 

(ilir tpntm 8oiiRt V jrneyen Pißcn Wad ebee6 vatterfi tn~ vnb wa@ 
9 

J 9 u d B a s  kfi<qt i In myn; f&rt%en 
W "M folg roartidf Wir Bumrnen geß 

l e e  wu verepnüg gt 06 o o f l a n ~ t n  - 0 
9 i e  eper Bzingen vn8 basnoif 

.Y Q 3m ')rdmf<B<n rtd? f.ooa a&n Panben Zifo Voßiefiantjo[en Begunpen 
ZlBm i& fozg~ CO webridj rmitien 

53 
V n 9  Xom~erftonn v n ~ a p n b c n  

@teic$!3etb/ape t& hir vi@nennem 
vt 

210' fie ouc$9enm vm6 vn9 vm@ Do 
Wepnch9 ber eyniig nit 3; eeBtn aiß an9ae Cupiroenirn 9 t c  

, man 9i t  yem oap out wiber Fe6 tn  . . 
9 a e  ouc$By na&t gantj wer trlliign 9 a e .  

9 a 9  (& @aß gr&6Pk@ folg 94r an CU> gan Bett aOtngerwiq. . . 9 e m  8unbtQem &:PI Bnopffvtgan Bic 90 anfiDc rg2Tgh mit h, S e m  
DU@ Ba13 morfirfs @ab ifionb mir fqbt 1 

$cfl?ro 6iPrn&$/ur8eir13trfkcbpt , 
QeBg 
?I? 

utn/F man mit bptn groa 





13. D e  monstroso Ansere atque Porcellis in viUa Gugenheim. 

1496. 



AdRcurrediffimti in xpo patr¿IlluRriTTimG~ princioii 8( diim Albertum dei grii EpifcopuArgentinefi a 
PalatinGRhelii :Duczqi Bauarie:Atqr AIfacifLantgrauiii:diim fibiplurimfi obferuadu tn:De monRrofo 
Anferc:atq ~ o r c e l l i s : ~ l l u ~ r i  fui  dipat ioni  in villaGiigenheim: A n n ~  MaCCCCaXCVI. teccia Nonas 
Aprilis; a natura prodiietis. Explanatio SebaRiani Brant 

Simagus~Arioius/Vates/veI i 'hufcus arufpex : ~candera t  a q  arcem noete rilente hcra 
Somnorti interprss:fa tidicufi forem : ' Anfer ira t cu[torvigil t s  fuus excitat ingcns 

N o n  tamen his noRris fatis explanare diebos. 1 Clangor: 8( auertit ciuibus exitium: 
Quid  fibi portcndant tot nouiimonfira queii J S;c vtinam pfens furihundos pellerethoRes 

Opportuna foret mihiconie&ura ,p FeCto Anfer: 8t a nobis verceret ille minas. 
0edipodis:facer aut fpiritusille Iofiph: Et po tis CR. duplicem lilguä quia/binavelora 

Q u o  prgclare tibiprincep~/mi<ifii'me p r ~ f u l  Illegcrit:clamor fortior effe valct. 
., Depromam: fibiquid,pdigiaifia veliitt. Quod Ti dorrnicrit : capita au t fua diuidet horfum 
QQ inodo cernunFGermana p oppida paffim : Illorfumqr Vagus 8( firie Ie e volans 

Per qi hpc(quod nollem)patria rura ni agis. Heu Q Khenicolis: heu g no W ratibus/inde 
Monltriferi Partus: geminata animalia : nun3 , , Horridaguenient Imperiog mala, 

Qualia vira prius:nunc Cine morr patent. N a m  quoci" fparli'm imi ffo gre e/paiCua queiit 
V t  facile affirmem : quonlä nos alma creain'x Anier: 8( in partes folus abireaudct 

Natura~oRentis prodigiifiz~monet. Mox aditns.pronusq fuis daf hoItibus/ad fe 
H a c  d ~ c e : ~ u $  fuerantrqup mox vrncura fequent Impetus :expofitus dentibusillc lupi. 

Nofcimus: sr quicquid fata :a9ii3 :anunt. Sicgrex illc boum periit pcr fingula fpailus 
Sic alias nuper gern h o s  coniunxit in vna $ Confi1ia:vt vo.luitcömoda quifgc fequi 

Fronte:Alias duplicicii capite atq, duos , Omia  fegna quidem c6crefcere iunCta videmus : 
Miracg miilta ahas .Geniino 9 fydere n a h  I n  fe diuirum mox ruit imperium. 

QuaiiaT$pe quidem conduplicata vides. V e r a ~ d e m  canim9:fedvana & inaniamyttis. 
Qu$ quäuis narura Tolet gducere:mooltra Atq vtinam vates/vanus v b i g  forem. 

Sunt tamen:&rn onI)rant/ac noua rnira ferl'it. Sed venicnt(ita diiRatuGt)ventura,pfi&o 
Hinc ego/ gemi&/puer~4; bicorpore :in vno Qup/repctita quidcm crebraqr monRra potit. 

Vertice(pgenitus quigpe Vangiones:) Sunt quifcgeminü folem obfiruaffefatcni: 
Rebar adunari/noltrum 8 ceniugier vno Amborum radios vix tolcralre parcs. 

Sub capite Imperifi fgderc p pe tuo . I d g  ferunt vifum Maiicum tercia nonas. 
Sic q u o q  h m a  fuir . fic ~c plus Induperator D e  medio phebiduxerat axe diem . 

Singula conpegit votalfidem q ducum. A tg ita/per qr diem to turn inceffiffe : feorfum 
Sic coniurarut gcntes in fzdera cun& DiRantes fenis paffibus a t q  tribus. , 

. IRriculf:8( quotquot Rhenuslg Albis Iiabct. Quf TI vera qdem fuerint/feu falfainegare 
Sed tamen heu vereorlvideor qr vidcre:feorfum N o n  aufim : grauibus hzc  mihi diCtaviris., 

Tetidere nonnullos :& riolare fidem. Id faltem liceat mihi dicere:fcifma fequutum 
A quibus: o qiiantti metuo tarn noblle fgdus Anrea: cum gemini folis imago fuit. 

Diffolui: 8 nodum qui bene nexus crat. Scd tR hpc alias. noltrl ad  variabile corpus 
H i  neq iuffa dei fcruä t:necg pa&a bonorfi Anferis:ad prgfens iam rediiffe iuuat . 

Chrifiiiolum: obnitiiufiicig cp volunt . Id  fi fe fcindet:partefq volabitin ambas 
Q u o d  Sacrg ecclerig Ted inelultabile damnum Nd renat: fuibus quin lacera: ambo cadcnt. 

AEcret:atq malum grandius Imperio. Quad mihi t i m  vario porcogr tn6firavidentur 
Ni e hinc fanlta fides:n+e hinclvir'tutc fuba& Omine: & aiifpicio fi'gnificare fuo . 

nobis(titnor rfk)decidet Imperium Ntmpc  eadem duplices I tibiltempeltate fuilli 
H o c  fuperate nephas ciues:hoc vincite crjmrn . Sunt geniti o preful: vno eodemqiloco . 

H o c  vo bis p e ~ ~ i t e  qupfo fcelus . Qui p d i b u s  fenis:variis mul tifq patefcunt l 

Per quod~folliciti Regis <B duc~qr(~uod , vnguibur:vt Tuprapi&ä tabclla docet . 
C0natus:labor apuigil  interea Nuper iunxerut gemini capita horrida porci 

Nepopulo demiis ludibria fanitan hofii: Nihil Nunc vngurr monltrat :multifidofq,pedes 
Nobif' illudat gens inimica deo. f h e  caufa Dif prohibe[e /Tues ne fors capita.improba lugiit 

Neu tot confumptos noauQ dieg 1 - B  Neu pedibur grcfim perficere incipidnt . 
Anrcris incfp t i i / c o n l i l i ~ ~  ffrant, Nam fi~(~re.de)«to difcors lacerabitur anfu  : 

Id quod monfirofa Cpecie houus indicatAnGr Sic lua mutabunt regna vetfiaferf; 
MirCa mihi cuius n u g  imago fuit, . sCimus enim porcos:f'~luis dominaricr altk 

Qualcm fub d~lplici capitc: vno gutture cerhis . Nobilibufqi diu concupiifi feris 
AIif'q pedibus:corporecg horhdulob Vtfiifi hoc augurium:cerui:d5m~~ petulcp: 

Want mihi perluRris dignatio maximc prpful Capreoliqi truces:hinnulei~ reges : 
Tranfmifit tua: < ~ U O  pandere fenfa ve[fm . P Ne finite imperium facru: tetra (B paterna? 

FluQuatiu nobk princeps faufiiflimc ~ a d a r i  t n ~ u r f u / ~ r r f i d i a ~  Suum . 
Nec rat fcire licetr quid m { ~ i v ~ ~ ~ , r a n a a  Sit bona vobi~:cöcordia fancta: ben 

C.- iptdo Italiarn Brenno duce: &e~iac8.vrbir ; Refpicite ad rsgem:fa&a vel'fmptri 
quonda depopulata manu: Sic Gei[ inCu1 tuvp 0rcorfi4 oralpedelq 
. capl rolia ad alta iacebat: 

-- ;- A, - .J/intetir:cygnrrs fit meus ~ f t s  d. 





14. Verbum bonum verdeutscht durch Sebastian Brant 1496, 
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15, Ave preclara. (1496?) 







16. Ave preclara, (15oo?) 



Dngtfiazv Dcr melt twnney tängin b p m l  Brunne/ erwelt a b  bic fomt, 6l(cPt* 

n/ iOolg1tlnu6veb traifmml - M@ n. . 
A I t. 1 

I + I A r  ! r +-F- t r=IEtr 
A I r &  a A 

C - ,  r m  

wngtrt ge8amenl )I g&ercn &g.rot bir vctra anb Lmn/prdpDetm alt vnb nt'imen: 
A 

Bi* $0111 bcs I c ß ~  
r - 

D ~ W  von 
W I 

- 

Y4nbY tbnb wir/ bic von t)cgM bmtn tob. mit pcr vnb gia tra@ten bas larn6~nb Enb/ wie mit wunbe.1 bu qap 6anbm 

gQPrn/vF&rcrt i o t  ba, warm/ ~II bm nabtn, mpf&ar/' tttIrbrh 6Wct , vff ~ « n  nka/ - in mein m b 6row ge lfafi B n  b@ 
3 

A A A A I  A 
7 4- * V r . 4 f e  : F 

1 t r 

vp gut baa mure bymd 6rbt/beaoret waren P t m  aßr&cl a4n bymd hm/ bic groF mun bn aam; mae bao 6ibt0 mdgm 
A m  I 

I A .  A 
-' B r * 1 b e  A 

I - A C F  W r I A V F , +  A i  A G! tdt mmett I&/ f+awm fd>on aii W n g  onl PiIf bngtfram pa tron;bae wir Y< bm Brot q y i i i l r  wir @i+ G", md@ V 

J 
r A A A A A ' I A A I * 

A 

4 rn A 

bn von bek velfi fiieffctt,infi bn rnbpen mit b m  gLiu8m 
V 

A A : + t'- 
in bem wer/ bm (c$iangm vfi &/um kdib bnngm kauIimn t>ae mir 610p itaben~in tbitrce Dciitgabd>l mtpfabefl 

A 

A * t A A W 
I 7 A r - r I I 

w~>om,be m n  Borte itn s*r+ o n w s e t ~  ba Pu lnfiter mit r * ~ m /  imt gcmser anucrraei/ in rrctt bm kam 

(rr $ib q a f f  vne ben 6mttG bcr g i b  mit rd nm gmib wtb augm anr+a m iungtprama ' So wirkn rci>likkt 
1 A W L m 

I I & r A  r 
I 4 * * 4 A 

p f i w ~ b  laifhit vm Wt Pa grimacP ldae anb fi@& Ba mit wet+@at Wtfa ab &tutl, wir 
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17. D e  pestilentiali scorra eulogium. 1496. 







18. Von der Fuchshatz. 1497, 



biBei'd$t uamitn~crc ytnia~ie fa V6 m@c ntig $cifer/n~& jm @re 
6 r o ~ n r & f i t g ~ r  Riflig vnb Ocr ~ ~ g r a r  re nu vfi~precfjcn afe 
Waa  it-6 8at ntyr nteyivobcr amc Wao 8ia m~&t€'b Bebiucn 9hr 

ic$ by[c für& @B ;anti Btaqt s a r  um6 ndm ntan vaii nipr furgüs 
'Unb 8ic vf jagen gaRgerieQt E i n  ycba ü$cridf& fo W$ 

'Un9 vfb tn  vag In rnym gebie&/ 2Lb fyit vatunffr f?"on~crwift 
Aeu  mu viefpnt vif c l b e i ~  füRr Wir Perm Sao in btm Patpii 

'UnPpt6 epn fu&6/ 9 tn nanm fpn 9 i t  ye.i;t 9iiiir jagen wie 81e Fu(1Sf 
Enrpfofj Burg fyn fic(l~nbiftic 'Uns nteynen a@/jn foff'g~etng~n 
S u r < 4  [yn Dprt vnb B~trogtngtic s a e  fic vafjen j i i  bryen fprüngen 
bl& epncrvtr mit ffivin Pii$ Wurc jn '308 f2hn vff9ae e c f l  
9 a e  er inyt fgnt & ~ ~ ~ ~ ~ & ; ü g r  . 'VilfuBs Bre FRm nod jm ta$ 

'Utrworren vnb Be$etbe~icf$ Bit PurgCi& werben für@r gan . 

Zoufft cr/[yn fi$wanq ~enogendic€j B a r  vin6 18 fitt gtrnof'ct $an 
Breit trl~ffatI?~o:tei~,~r Pi6 9?tte~d$ on f&ens/na$6y Qcm waPb 
vornan 3Ü fc$ynt cr mn,e wie s i e  ~n 906 wcmi wac$fen B~PoI 
6 y n b 6  ron 117 er ü6er ae , &ctfid$em h n  f6wung ;wtfuc$lp 
21Pfaiiq/Bcuug/Gcfc$if~ on we ritt ye9erman vrrflat fyn P'p 
3P fyn iiamcvn'b eygen[&fF 270rna11 fit@ man jn cpnfad an 
aivffpag iP fyii Funp vnb bam Wt 9anii epn ft3d$ter &e er Ban, 
6 i n  w i  [c@'ig fpnt a& $ inQa  ruce 6 u n P  Pouffi not$ eyner vlf9er vert 
6 p n  $0: &fit er ec9anii fyn 9ucP1 Sn fSar 9cn fc$wang fiarfurßer &rt 
af'n gdr c6 yci; vfcr8a1 (irtr . V n b  an Vcr pprncn Frgt/lrcc~t 
'Uffnkteti vtia g f  tcn f&pii 6 i n  ougm erBar mit Bebcck, 
&r3cigc [U$ yci; V ~ ~ V ~ ~ I I  gPuttq eFner no&vffstr 6an lrm6gat . 

V i ta Bunt geil fii(ae 806 6y 8i fdfwaq Voßercawqnr; qn  Fot6 ervfflrn $ a ~  
30 in8tnt Scrqcn figcngaiir; Wurt Bir o6rciP<n vcn onD wir 
B a r  vm8 (Ia6ic$ $ i c  9irctaBanq E r  va5t yecj an jii vnfcrju/ 
'On9 8ifcn fi1~$6tJag~iigmi$r 9 1 6  afP< POU@ v f9u  Ban 
Wer 8ib gcjcgte grbirRc$Burcf$ fiegc Leneid$3tii vagen vi i~apan 
s a  ~gv~td~tei6 nmm war V n b  jagen anba v ~ ~ e r n  fanr~ 
CY>e bann eyn yc'bcr re6en gar Z w i  fii@e?ic f&adng vnmir@ ggt 
Wii wirc9ürcfj 8iB moE'en,,6eri&c Wcr0en8od$ wenig f&#enrnir~ 
9 c e  i<$gefd$wig / 8 0  wolffmic$ fugt ewian~eq fit vernüwen nlr 

B t e  würc fuitfi cyncrfurgar gan g a r  jmürden ~crbtn for<a~unt~iic 
vor &gn fii&f&wmq LZargtfJan. 218rvogtlQtr er~cn 9iict?en fid3 

~ o ~ w u n a ~ n t w a i f i ~ a i  $fip 'Dnbfl Ben @&cn flie$tn ljyn 
Bi6 cr 8m afhn fin bc jd n<it WO yebee 9un mqiit fid$cr [ y i ~ l  
9 a u n  ito@ jm eynerjagen würc 9ui fiid$eSaq fie tiitfyqcn g ~ r j  . 
S m  fiir8en f&waliq/an fyntrgBurt 6 u p  E'tt;t wab cyn goflc fc$ar 
f 5 1  facfcP6rcnncn~ gwa&ren ilf Von wifben tQiereii grym ntit traq 
S u d  fynen grym~q&i(b vnb eip 9 i c  warten atevffsirin Vaq 
ftlr wurt an3Ünbcn vf9cm pean %& ee ou<$ )G eep wüng(fa<~tn 
G O e  bann funp k m  fu&e vor vurrgran 9 a e  9ie füc$e 8ae fpif! ü6erFgtn 
e r  murr anjün~cn ntpt [$??I f&aiiq 6 0  fjt6c fic$ganii bcr Betthr 8ni)ql 
2i~ri(tS1atO&n~/9cr crotn ganq E y i i  ptbcr eiig 36 [yncr f8ang 
9 e r  ja'grr &tt in no&nit aß Vita ($6 für (U$ went cr vernuw 
23pesae [yn ;yr Baßjiifjcr rra6l s a e  es ji't in nptgeriiw 
S a n n  würt er f?n für ~ünboi an Cruw 1gl0~61vii PiiB (lac gar Btin pfliig 
B a 6  n t i t  mag 18fcf3en ycDccrnan/ >Vor 8ent 9en peg9cr nlr rapq 
136 man-jnn lagtn wurc 3ii von3 ' S i e  wePt $ien jn fn&fce gPan$ 
würr  tr 906  PeicfStn a'fVe.6un~ 9 e r  fu& wabeefjaiigt aii Der Pan$ 
licmtgcn Bie myt roP&rn fanq 906 i(i jn vd?? PzgPic@ vttfjagr 
er ftric$t jn om69ao mue8tn (d$vii~ 9 e r  6liSrniemtr (fon9en gqr jaget 
6Pi4 wte Sec Fc$e 9ic C i n ~  rntgaet Vifwcromgl[<c&n an$mi Gaaq 
7Uaiin tr pc eiim6c jn jr gewalr %&yipn$ae BcmgRn jücfsc ' d i e  P J ~ /  

' l a i g  mürr er epgen vf<der wae '34 8itt $tie/ert vno ewig gf'iice 
6e1dfaee er Bor wer ü6craCP Vi ib  gficprroag vot füdjfce bütE 
Bg6 8ab er @fen/vogee~rnüfi ge rn  Xdmr4en fj0u6c (Y )q i r~u lh  
Poztin vffaEjt 8ur&foQd$e wir B o t t  wcEjnn tnt t i4  nicvtrPoii 
2T7m8t er epnfc6iPe1r [icanit v n ~  in BcfjUtei i  cwigRiB 
90 mpr 8mug e r  pebuman/ v o r  F>&ftn ivnb gae $cifig ri& 

' 

Sm Bac$fm r c $ t @ c ~  in fgn Po& 9 t m  viefüc(Sa vlfl<ijent ;G moC 
g a r  ~nn?erßprgr err& gar nod$ ( 6 c r g ~ ~ ~ ~ ~ ~ g l ü c ~ i w i r  Bbiir@ma w d  
Wanii er qoft BIiBcn in 8em i i e P  v o r  f~&Btg6tgot$Ür[c@ hna 
Wiikci9ar jnn 9oc$vff Bae CeF B~tt-t 6 c B a ~ i a n u e  191unt 
I<fMrgcr an Bee ~ad$fen Par . 1 + 9 7 -  

~ m >  tr e~d$ vcrwii~a gut nüt  OTI V S ~ A ~ #  
- Pep' 





19. Hymnus de Sancto Ivone. (vor 1498.) 



ueritus iudex:tirnuitq3 tabellio auarus:. 

- - 





20. Pacis in germanicum Martern nenia. 1499, 



Q u i d  Geticos Gradiue f ~ r h  modo  dereris oras 
Et populas rhenipinguia rura meit 

Q u i d  . . ve dbi  mecii eR Mars irrequiete negoci: 
Gedibus in noltris quifera bella moues!' 

LmperiG noRrum vio1as:rnea fcgptragphanas: 
Lnq: meam meffem falx tua i p a  cadlt. 

RToRra inter turbas Ma'rs impk/cpde/cruore 
Rigna: homines pdis:funera multa facis* 

Arun incu1t.a iacent poitQ tuus intonat horror: 
Xec Gerere'aut bacchu gcrminat vl\us ager. 

Quin preflg intereunt virides difcurfibüs h e r b e  
Brcdonum pereiint florida prata pede. 

Kn gladios vorncres noitros: 8c in armaligones 
Excudis:fquallent arua/& aratra filent. 

T u  fiamma h oRili villaslregetem /a tg c010n 
6 m q  luis culmis horrea plena cremas. 

H e u  pereat quifquis/natorum carcere Aloi  . 

T e  vinetum abfo1uit:frenaqt laxa dedir. 
A r o i u s  ah cur non RrinxiRi vincla c a t l i c n ~  

Egnipotens:foret vt neous  adulter inerc. , .  

8 vtinnm cum te  cufpis diomedea fixit: 
Fgdailet fummi pettoris illa fibras* 

Vini  facislg nulla me caufa au t iure molefkas: 
N t g a g a m  noRrum nec finis officium. 

Quisftterim nefcis:mea nec tibinota poteftas a 

Mecp ideo offendis:in h e a  regna ruis. 
M e  Kanurn veteres:pacem nota t  eiie iuuetus : 

Gerta mihi texit/pacis oliua comec. , 

Sumq biceps:quia bella qdei celereqt tumultii 
An te  q d e m  8 retropuideol  a t q  tuor; 

H i n c  geminas belli portaslclacido obice firmo: 
'iFlent mecum 81 torpentplia: tela gemunt, 
Non opuseft  armislmlhi g t u o r  omnia pace: 

Vna contentuslfin ula claue rego 6 

Dum regno Ruduit $uma:paiCferitifivrbr: 
V a n a  q ~ i d C  & fruRra eR lex fine pacelviges. 

IEt nifi feruaret pax fydcra/cun&a perirent ,, 
Angelicofq choros pax'fine lite tenet. 

Me duce prgclaris operiti~r frondibus arbor: 
Pinguia nafcuntur femina pace folo. 

Suauiloquis volucres concZtibus aera mulcet: 
Ludit &in campis me ducelgra pccus. 

Qui s  nurnerare potefi fslicis comoda pacisi 
Q u i s  meritas grates/paci agere lvf i  p o t e R ~  

V i r  bonus in primis pacE e1igit:appetit:optat : 
Sednec  iniqua placet pax:nec honeRamin9. 

P a x  bona femper ades:feltas ribi Cume corollas 
(Palladias/capitt laurigerarq tuo. 

Vofyi Cacerdotes/vos relligiofaq! turba 
T h u r a  date:& paci vittimalgta cadat. 

I l laquidem magnaelt 3 bello gloria furgit 
' 

Atpace/a tqi togal maior 86 inte,grior . 

N o n  peto 3 A u g u R u s p a c ~  tenuiffc putatur: 
(Nefi ipe atini vnius pax  ea roia-fuic. ) 

Pornpilii red enim:viguit q IuRt-a Per o t t c e  
g e d  magis aternam pac; habuiKe vclim~ 

proin  vos  Gerniani pacem obferuate:fidegl 
Pwcolite : i n q  vicem f a d e r a  inite iacra. 

Mniores veltri/fudore t~ fanguine /ncimen 
Cmperiivobis: 81 peperere decus: 

At vos defidia:fratern,a cfde:rapina 6C 
(Ciuilii vulrio perdere cuntt; fimul- 

v inc i t e  adhuc:vigilate viri:ieruetis honore: 
Crnperiilaudem continuate facri: 

Vir tuteinanimi vos primum in fceptra reduxi: 
V o s  ego defendam:viRra ego figna fequar. 

Proiicite a rma tarne temerarialhlartis iniqui. 
' 

$in t pcul  a vobis bella nefanda: velim.. 
Lndicit vdbis pacem ecce caducifer: Xte 

Tte citi; thurcos pellite ab Italia. 
Vt quidRorn anarn federnl8c parrimoniachrilti 

Negligitis miferi/catholicä~ fidem . 
Brnnr ea prsdixic vobis : iterumq rcdixit: 

$ed c6tempfifiis:[te modo .hofiis a d e k  
Efidani aruagemGt:tremit addua: tibrl ihorret: 

Fatale cp timet R o m o  lutiolie diem. 

Liuor irem lcgctiqr nehs: difperfio rerum: 
P r f ~ i p i t u n s ~  6tror: innuherfcp minp. 

Cpforurn hic fanguisg thure/ in graminis ur 
Fumat:odoratii dat rh ymiama cruor. 

Humanum nihil Iiic:clpnentia nullalfides ve: 
H i c  pudor 8~ pietas/& ratio omnis abeR. 

Virrut~extorrZ fss io :pbi ta f~  fugatur: 
EuRacp liniplicitas fertur in exilium. 

Potqres bibuli: truncatores cp ciborum: 
ConGlio feqnestin mala prpcipites: 

Venalis quib;c eR vitacp ~fsluscp~animagi  
Et quibus e R  odiolnec placet vlla quies:' 

Nil nili certamen cupientes fanguinis: i~ qui 
Vulnera derident:inttriiire volunt: 

H i  mihi funt famuli:clamorofi:furioff: 
Q u i q  aliena petuntlnec retiriere fiuden t. 

N o n  expeQato fecialilaut patre patrato: , 

I n  prgdam 8 Rragem turba nefandaruit. 
Gur tarnen huc veniZ:caufas fi forte reqras: 

Nefcio: red voluit gens tua bell3 geri, . , 

Vera  refers:fedes fuerat rnihi thracia quond:: 
NoRra/Getas  i&er belligerofqt/domus: 

81im cgo ßil th onios baccliatus cede g agros: 
Nunc etiam rheni Iittora adireiuuat: 

Threicios Iteriles cäpos fine fruge reliqui: 
Vt pcrimam rh&i niic f a t a l s a  tui, m i ß  c6 a~ alt D efeCr 0 . Mirioi  I rteni G~ra/Cnrmataitrax/fcY~ha~dac9, 
Qj. modo Germani/theutoties atq! tui: 

[ane adtdubitas quis firn :cur regna'vel aufus  . Quinectä vis eR truculentiorl afperiorqr 
Ln tua LeIIigera Cpargere pila manu: Qierrnanis: Gethicis ijfuit vlla viris. . 

Accipe:Mars ego:nam &Cu maribusq virifq: N e c  tarn crudeli/calido n e q  fanguine th racer: 
Me colit ante alios bellica rurba deos. Q u a m  funt rheutonici/ rhenkolfgc tui. 

~ r n u l o r f i n q t  requor pacl:tuiis h o I t i s / ~  omoi  Ha&enus 8C tcnuit virtute Alemania forti 
Par te  tibi aduerCus: tti meus hoRis ite. CmperiG:quod niic d e g p e  ad imaruit.. 

IER bellona fororlaurigag: Iuno ;reatrix 
, Artibus tX uibus eR vobis racra parta corono 

w e  fine patre parit qug meretricis ope. Wh m ö  epuIlis decidet/ in teriet. 
Knde rnihi cordillis 81 difcordia femper: 

1 
V o s  q u o q  Qierrnani: veRrü diadema:decufqt 

Fgrnineo natus Turn Q ab tngenio. rmperii/ fumma pdere vultis opt.  . 

Fulminisin morem galca eR criltata:ciuenta N o n  regnum quodcug  fo1i:nec gens viget vlla 
Flamma ruber c1ypei:fub pedibus <B crepat, f i n g e r e  c e r m a n o s  gforet  aufa v iros: 

Bella manu Ilgrücpsero tiubeo arma parafi: $i f'altCvnanimis populus: cöcorfcp monarche: 
A pacria expr l~o cÖuenam:8lindigenamb Non capitisgpriiqupreret exitiu m . 

Mgnia vel 1ong.s capio oblidronibus:vrbes . Theutonicos f0rres:gens null a 1 aceffere bello 
Cattracp diliicio': fortia qufqi tero. Aufit:fi placida viuere pace volent: 

Te la  manu iacio r pheg grandinis inear: r At famam & gpr ium fi faltiditis honorem: 
Et face flammi craculmina celfa cremo. Sternite vos ipros:vos iugulate fimul. ER vindiAa mihi comes:atq aduerfa fecüdis Lnterea vobk bellum nieditätibus: 81 mox. . 

Inuidia: a t p  odii/lpua cupido/parens. Auferä ego imperifi:gens noua:fceptra feret. 
Ad mea cöueiiiunr :rabies/ irpcp rubentes Ecce a d e r i ~  'Churcus Itnloru cgde rcfperfus , 

~6pla:fäes/gemir91&lachrym~ a t q  do lo r l  En veltras pullat geos sliena fores. 
Impetus/& duplici gladio difcordia cinea:  

*I 4 9 94 
~umor:fedi t io/frsus/  rnetusl horror adelt: Nihil fine caufa 

81pe. 
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21. Von der Vereinigung der Könige und Anshlag 
an die Türken. (1502?) 



D - -- 
&J eren romrd.pr bniglicbet mai@cH LJOO b e tve t~ )~  ber Funigcii v~ib anFt]lag 
aii bio ~ r c l ~ e o .  6eb~fiinnuue BzanL 

Den cbtifieagro@nyn)hettcy~n 
banb fleetvnb l a u ~ i c l )  gut~nb l e ~ b  
D4t:wufi oerbetbt yct hge3eit 
i D i e  n>erbe.tali+ on jlilifdrmud? 
D u 5  bae orutij rmiber mitat tudm 
~ a i i f i c t n d ,  rnb biccom(it)fran 
Werbenanqctfion bas fbtnnfan 
Dirb bae~c3it»nntitbct:be anbt 
60 mrtmgern onb enge ! an81 
Don rW#wont> qy@amrn 
D o n  polank viib mtanien 
Der eblen httF$en ecl! mPnb fi umen 
'Dnb i o  ~ i l  d)tifienjufiamen ätmw 
Das man wo1 mag goteqtabi offm 
3)crbcyli bap murtnii uerr X iom 
ZU r81a& $tt wT Friertt~ 
DaraurJbiegei 1id)ga en pfpn 
#lit aplofi ottb ber pabi  joichen 
'Jn jytlicbem ~ u r t  cr auch rqdl ett 
Dnb an fi'd~l~cuibt bae ctew gtnQmen 
Den r o W t n  ct)ulfen bie bo I n ~ m  
DOS rbut er yet3 offontlich vetfunben 
X o m r i  aply fi fur pein onb fue fiatibi? 
Wus man mprtfhmknviiv Vbui Das murt ju bipm 3ugt als ge en 
Lnon &irs nrun blbG8iUebuc\8iegefl Damit bk ntr en trie$e 

60 ip ber aii~blag rec t vnb gut 
~aernan&illfbeg aubas  t b ~ t /  9 Wet nit mag vecht? m t r'nt I@ 
3 n b  ttit a n  ri$eptvon tinbtr>n ~ p b  
jDor geb f yn Qantreid) bodjjimlict) 
Dnbmagbmaplo teplipffrfiQ) F D16 1ofiFt)bam t nitobmtnbut 
baeernitlai@anin>d 
0 ber wo boct) bas 

barburcb fiyb mit be(tnntüQ qt 
b m  rey* merbtofi b<r cb*i&ngeyl 
Dnb ert btm firnen lrtnig zocrb 
baeerfibta berga~rqettttb 
'Jb iue la mayimilian 
2lUorb ijiofBy$~fib<r~lj~n 





22. Von der wunderlichen Zusammenfügung der obersten 
Planeten. 1504, 





LIDcr bfle r~*cPmfl wrfloir 2' Ber mer bpfigrop Qoniunctiofl 
D a  ~a rna*  all planeten aeyttm 
Werben bm &e6e in trurqen 3eyttctl 
Zud) Berfienb Der %non ftm fqm bawfl 
#3ae a6erentlict) werb bar aufi 
b a e  (leI1 i& bin 3uGoct bom t)errm 
Dec well all bin9 >um 6epen eerun 
Vnb vnne 6et)utcen vox ben I)reic@n 
Dnb ber planeten tr6Ii@jeict)en 
Woi falfiem eiugen bes ro oll 

fOnbeinnewen propt.)ecm t)an 
ber wirbt ein tlerer wnb ein t l k r  
mit ii6elemnb ein welt vereerer 
Xinb boct) (n frummen r iein vct) 34p8er8 
;i3y$trfiinfhlfiept rc@t tbiit apgon 

Der Er06t3 tvftbt ettlidj hiib rtSfiitttm 
Die lctng jeit BlaGmt j2nfFgeritten 

'Dil vnfiet tue@ mirt er nra~cto 
Grofji vngefiI1 in Frycgs fi&cta 
Jn lannben Die it$ nic milt nennets 

nturgerjeytwirbtntnn fyetfcnnsl~ 
ern einflufi baXn6e  vnD bermott 2 

mit 3rrr  ma@t Qanbt tonbertt)on 
sie werben lepben grofj vnplb 
23cmarSot mae bamecf#t JrnPIb 
Dae bem nit Keg no* wafire flut 
2!31ing ccmae bae ba nit fip gilt 
Vom anoern wape fä> nitjefirci6en 
W a e  bieplaneten mbaten crep6en 
W o  Got (nnit 3r wUrcPun non1 3 I?nb tttit fiin gnaben Ba6 fu ern 
S o c  wenbt bee gefiintoe Qra~~u jep t en  
ZlBerna@ gemcinem 1rluffTe 6cDedtcn 

6owltbt"Ju iter3u@~ulf$e@rc 
iDer von jm 66 bet flubiert P 
Wann er nit 

Dann0 naher RreGe bae riiffwtlgm 
Wann man rptict)t wer get bae gemeint 
Za&t maneer oleie als 06 er waynbc 
Wer viI ac ber ~ 6 r b t  Pd> 6utlagm 
Wern t  at wirbt bm /ÜffCeyrn trag<n t 
cBot ge6 vnne f 13 in wnrorn tu5tn 



MONUMENTA F( 



Die Bildnisse Sebastian Brants. 









En Cpeculum popularevocor:fapimtiad~~~ eft, 
Lex rornes alma mibi:caufas illuho forcnfes. 
Arrg f u ~ o  tcnebras immifi luce:corurcos. 
Emitto radior.Gonnanis rcddo decorm. 





ev Gotvnb feiner witbigtn mÜn<rmrr& r06g 
iesr iß cin votrp~~c$ecrn ttwnfc@c& . 
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NACHWORT. 

Oire gl-osse a1-bait vnd bitter-hait 
So 1nag krrlrst izicht ~verdcvl süssigkait 

E hier zu einer Sammlung vereinigten, von Sebastian Brant 
herrührenden Einblattdrucke sind für den Historiker, den 
Germanisten, den Kunst- und Kulturhistoriker von gleichem 
Interesse. Als publizistische oder literarisclie Gattung ge- 
nommen, haben sie eine innere Einheit nicht. Sie werden 

verbunden durch die Form ihrer ersten Veröffentlichung - die des Einblattdruckes 
in Versen -, sodann durch die Person ihres Urhebers. Er rückt durch sie in ein 
schärferes und vielfach neues Licht. Er erscheint weit klarer, als zu erkennen bisher 
möglich war, i n  seiner Bedeutung als Wortführer der politischen und religiösen 
Volksstimmung und Volksbewegung vor der Reformation, der sich die zeitgen~äßen 
Stilmittel, die beweglichste Form der DruckveröEentlichung und die Holzschnittkunst 
dienstbar zu machen weiß, um auf Ungelehrte und Gelehrte in der breitesten und 
kräftigsten Weise zu wirken. Daß Sebastian Brant in seiner Epoche die gereimte 
Ejnblattflugsclirift zu einer neuen, vielseitigen, einen weiten Horizont umschreibenden 
Verwendung gebracht hat, kann einem Zweifel nicht mehr unterliegen, seitdem Konrad 
Haeblers Verzeichnis der Einblattdrucke des I 5 .  Jahrhunderts das inbetracht- 
kommende Material seinem ganzen Umfange nach zu überschauen gestattet*. 

I 

* Einblattdrucke des r 5. Jahrhunderts. Ein bibliographisches Verzeichnis hrsg. von der Kommission für 
den Gesamtkatalog der Wiegendrucke (Sammlung bjbliothekswissenschaftlicher Arbeiten, begrandet von Kar1 
Dziatzkot, fortgeführt und herausgegeben von Prof. Dr. Konrad Haebler), 35/36. Heft, Halle 1914. 



Aus dem mehr als anderthalbt.ausend Nummern zählenden Vielerlei von ~ b l ~ ß b r i e f e n ,  
Gebeten, Weissagungen, Ausdeutungen, religiösen, medizinischen, lehrhaften Traktaten, 
Almanachen, Kalendern, Praktiken, -Bücheranzeigen, Neuen Zeitungen in Prosa, 
historischen Liedern, geistlichen und weltlichen Volksliedern, Aufgeboten, ~ ~ k ü n d i -  
gungen , Ladungen, Fehdebriefen, Bullen, Aussclireibungen, Achtserkl ärungen heben 
sich die Brantschen Flugblätter als ein individueller Komplex heraus. Conrad Celtes 
scheint mit einem «Ad divam dei genitricem carmina» enthaltenden Blatte und mit 
einer von ihm und Sebaldus Schreyer herrührenden «Oda pro felicitate urbis Noricae» 
Brants Spuren zu folgen*. 

Unsere Einblattdrucke werden am besten in mehrere Gruppen zerlegt: 
1. Die Gruppe der an außergewöhnliche Naturerscheinungen mgekniipften, 

politisch-historischen Ausdeutungen, Betrachtungen und Ermahnungen : Nr. 
1-4, 7, 9, 10, 1 1, I 2 ,  I j . ;  auch 17 und 2 2  mögen hierher gestellt werden. 

11. Die Gruppe rein politischer Gedichte oder historischer Lieder: Nr. 5 ,  8, 20, r r .  
111. Von der Fuchshatz, Nr. 18, das seltenste und literarhistoriscli bedeutsamste 

Blatt, halb politisch, halb allgemein satirisch-didaktisch, darf eine Sonderstellung 
beanspruchen. 

1V. Geistliche Gedichte und Lieder: Nr. 6, 14, I 5 ,  16, 19. 

1. Die Frage, ob Brant in diesen seinen Auslegungen und Deutungen wunderbarer 
Naturereignisse als gläubiger Prophet spricht, muß wohl bejaht werden. Bekanntlich 
ist seine Weltanschauung und die seiner Freunde wie Wimpheling, Geiler und andere 
noch vom mittelalterlich-kirchlichen Geiste beherrscht. Die Brantschen Flugblätter 
unserer Gruppe fügen sich in das System mittelalterlicher Naturerkenntnis und mittel- 
alterlicher Natursymbolik : sie zeigen das «Suchen nach einer übersinnlichen Beziehung 
der sinnlichen Natur)), die <<die letztere zu einer Zeichensprache des Uebersinnlichen 
verblassenu ließ**. Freilich vereinigt sich damit, was. die Folgernngen betrifft, ein 
praktisch-verständiger, politisch und sozial gerichteter, bürgerlicher Geist. Doch darf 
man m. E. bei Brant nicht wohl annehmen, daß diese politische Berechnung sich der 
Wundererscheinungen als eines bloßen Agitationsmittels bediente, wie es etwa Kaiser 
Max tat. Schon E. Gothein hat auf jene Verquickung von Neugier, erregter Phantasie, 
geistigem Suchen, innerer und äußerer Unmhe, wissenschaftlicher Unreife hingewiesen, 
die sich am Ende des I 5 .  Jahrhunderts in dem Hang zum Wunderbaren bemerkbar 
macht, aber vorwiegend doch das Religiöse zur Grundlage hat oder sich auf -das 
religiöse Gebiet überträgt ***. 

* A. a. 0. Nr. 480, 481. 
** Vgl. H. V. Eicken, Geschichte und System der mittelalterlichen Weltanschauung, Stuttgart S. 626 8: 

*** Gothein, Politische und religiöse Volksbewegung vor der Reformation, Breslau 'S78, S. s2 ff. 



Zu den einzelnen Blättern der Gruppe sei das Folgende bemerkt: 

1-4 (Donnerstein -vor Ensisheim). 

Das Ereignis, um das es sich handelt, gewann in der Bewegung der Zeit eine 
außergewöhnliche Bedeutung, u n d  die Kunde von ihm hat sich lange erhalten: es 
schien eine neue Epoche einzuleiten.' Ein Ensisheimer ~ t a d t ~ r o t o k o l l  von 1589 
berichtet über den Meteorfall Folgendes: «Anno Domini 1492, uff MitWochen 
nachst vor Martini, den 7. Tag Novembris geschah ein seltsam wunderzeichen. 
Dann zwischen Elffen und der zwolften stundt . zur Mittagzeit kam ein grosser 
Donder Klapff und ein langs getöß, welches man weit und breidt hörte, und fiel 
ein stein von den Lüfften herab bei Ensißheim inn Irem Bann, der wog zweyhundert 
und sechtzig Pfundt. Unnd war der Klapff anderßwo vyl grösser denn allhie. - 
Da sahn Ine ein Knab Inn ein Ackher schlagen, der war mit waitzen gesait, und 
that Ime khein schaden, als das ein Schaf innen wart. Da fürten sie Inn hinzu, 
und n'ardt etwann mannig stuck davon geschlagen. Das verbott der Landtvogt. ~ l s o  
ließ man Inn inn die Kirche legen, Irin willens den zu einem Wunder ~Eiuhenncken: 
Unnd kommen viel Leuth allller, denselben zu sehen U. s. W. *. Maximilian 
kam auf seinem Zuge gegen Frankreich etwa zwei Wochen nach dem Meteorfall 
ins ober-Elsaß ** und soll den Meteorstein ebenfalls besichtigt . haben. In seinem 
Bestreben, die Wunderbewegung zu fördern und in den Dienst seiner politischen 
Absichten zu stellen, mag er zur Bewertung des Ereignisses selber den Anstoß 
gegeben haben. Jedenfalls hat er noch in einem Manifest vom November I yoj des 
wunderbaren Vorfalles gedacht und ihn als das erste Zeichen dafür hingestellt, daß 
Gott ihm seine Gnade schenken wolle. Es heißt da: «Anfänglich so hat der Allmächtig 
~ n ß  / alß das Obrist haupt der Christenhait vor etlichen Jahren mit einem harten 
S t ~ i n  I vngevorlich zwayer Centner schwehr 1 der auff einem weiten veld mit großer 
vngestümmigkeit vom himmel 1 für vnß 1 alß wür an vnserm herzug 1 zu widerstand 
der Franzosen mutwillig fürnemen 1 gewesen sein 1 gefallen ist I denn wir auch in die 
Kirchen in vnser Statt Insißheim 1 dabey er sich nider gelaßen hat 1 vnd da vnser 
Regiment der vordern lande gehalten würd 1 haben hencken laßen / Ermanet vnd 
ervordert I daß wbr die Chris.tenhait von ihren schwehren Sbnden vnd vnordnungen 
Iaiten vnd in ein Erkandliches seeliges leben gegen seinen gnaden kherena . . . *t* 

Nr. 1 und 2 unseres Blattes sind Baseler Originaldrucke, bei Brants Verleger 
Johann Bergmann von Olpe erschienen, gedruckt . mit Typen  des Basler Druckers 

* Vgl. das Feuilleton der Elsaß-Lothringer Zeitung vom I I .  Mai 1881, Nr. 109, wo auch von den weiteren 
Schicksalen des Meteoriten berichtet wird ; S. a. Koegler, Einzelne Holz- und Metalischnitte des 15, Jahr- 
hunderts aus der Universitätsbibliothek in Basel, StraDburg rgog, s .  I 1. 

** Vgl. Ulmann, Kaiser Maximilian I,, Bd. I, Stuttgart 1894, S. 166. 
*** I. P. Datt, Volumen rerum Germanicarum novum, sive de pace imperii publica libri V, Ulni r698,,S. ar8f .  



Michael Furter*; Nr. j ist ein Reutlinger Nachdruck (Michael Greyff), Nr. 4 ein 

Straßburger (J ohannes Prüss). 
Die Zeilen der Schlußermahnung an Maximilian : 

Schlag redlich vnd mit froüden dran 
trib vmb das radt Maximilian 
. . . . . . . . . . . . . .  
Ach süm dich nit / küm nit zb Spat 
Nit sorg den vnfal vff d i D J a h r  
Nit vorcht die findt als vmb ein har 

haben Koegler, trotzdem bereits die beiden Nachdrucke das Jahr 1492 aufweisen, 
hinsichtlich der Datierung bedenklich gemacht**. Denn es bleibe, da der Stein 
am 7. November 1492 fiel «und bis zur Veröffentlichung des Blattes doch noch 
einige Zeit vergehen mußte», nur eine engbegrenzte Frist, in der der Kaiser nichts zu 
fürchten habe; vielleicht habe Brant das kommende Jalir, 1493, im Auge gehabt und 
sein Blatt sei erst in d e m  Jahre erschienen. Die Schwierigkeit hebt sich durch die 
richtige Interpretation des Ausdruckes nuff diß Jar». Schon das Deutsche Wörterbuch 
(IV, 2,  Sp. 2 2  j I )  stellt fest, daß in der älteren deutschen Sprache die Ausdrücke 
ndieß jahru und ((übers jahru «aus präziser Zeitbestimmung herausgetreten sind». 
«Dieß jahr» (und ebenso «uff diß jarr) bedeutet «für jetzt», «vorerst». 

Die Situation, auf die das Flugblatt hindeutet und deren f ü r  Maximilian günstigen 
Ausgang es prophezeit, ist die, daß der römische König damals vor einem kriegerischen 
Austrag seiner Angelegenheiten mit Karl V111. von Frankreich stand. Zwischen .Max 
und der jungen Herzogin Anna von Bretagne war ein Ehevertrag geschlossen, ja die 
Eheschließung in absentia des Bräutigams feierlich vollzogen worden. Nun machte 
Karl VIII., selbst vermählt mit Maximilians Tochter Margarethe, ihm im Jahre 1491 
die präsumptive Gattin streitig, nachdem er sich vom Papste den Dispens zur Auf- 
lösung seiner Elle mit Margarethe hatte erteilen lassen. lnnerem und äußerem Zwange 
gehorchend, reichte Anna, die vielbegehrte Erbin, zu Ende des Jahres 1491 dem 
französischen Könige die Hand. Um die Mitgift seiner nun verstoßenen Tochter - 
Burgund, Artois, die Picardie - wenigstens zum Teil wiederzugewinnen, griff Max 
endlich zum Schwerte gegen den französischen König. Diese Ereignisse haben die 
öffentliche Meinung Deutschlands tief erregt***. Wenn in unserm Gedichte zweimal 
besonders auf Burgund hingewiesen wird («Ouch doent er den Burgunden ver)) . . . 
([Burgundisch hertz von dir nit weich»), so zeigt das, wie sehr die Aspirationen 
eines Teiles der öffentlichen Meinung in Deutscliland dahin gingen, Max möge auch 
das Herzogtum Burgund, das seit dem Tode Karls des Kühnen als Lehen an die 

* Weisbach, Die Basler Bücherillustration, Straßburg 1894, S. 5 I .  

** Einzelne Holz- und Metallschnitte des 15. Jahrhunderts aus der. Universitätsbibliothek in Basel, 
Straßburg 1909, S. I I f. 

*** Vgl. Ulmann, hlaximilian I., Bd. I, S. 12off und bes. auch den Exkurs S. rsoff. 



französische Krone gefallen war, zurückerobern. Maximilians Feldzug wurde zur 
glücklichen Entscheidung gebracht, durch seinen Sieg bei Salins oder Dournon, 
der in Deutschland lauten Wiederhall weckte und von Sebastian Brant in dem Flug- 
blatt Nr. 5 gefeiert wird. . \. . 

Der lateinische Text unseres Flugblattes ist auch in Brants Varia. carmina (1498) 
aufgenommen (vgl. Zarncke S. I 86). Ueber andere neuere Veröffentlichungen des 
Textes s. Kar1 Schmidt, Alsatia 187~-1874, S. 6 2  f und Koegler a. a. 0. S. I I .  Ein . 

entstellter Text nach einer Augsburger Handschrift vom Ende des I 5 .  Jahrhunderts 
bei Liliencron, Histor. Volkslieder 11, 307 ff. 

7 (Von der wunderbaren Geburt des Kindes bei Worms). 

Das Blatt ist ein interessanter Beleg dafür, wie Brant den idealistischen An- 
schauungen und Bestrebungen des neuen Kaisers, seines Gönners Maximilian, in 
Beziehung auf die äußere und innere Politik Vorschub zu leisten suchte. Der soeben 
beendigte Reichstag zu ~ o r m s ,  der dem Kaiser für die Durchführung seiner äußeren 
Politik den «gemeinen Pfennig)) bewilligt hatte («Dann yetz bey wurmß gleich an . 

der stat l do man s8lich Ding beschlossen hat I Die der gemainen kristenhayt 1 Zb frid 
helffen vnnd eynikait))), und eine Stärkung des Reichsoberhauptes und der Reichsein-. 
heit erhoffen ließ, schien ein verheißungsvoller Anfang, und die Mißgeburt der beiden 
mit den Köpfen zusammengewachsenen Kinder eine glückliche Vordeutung auf die 
~rfüllung unionistischer Wünsche des Kaisers zu sein. Besonders bemerkenswert sind 
die Zeilen : ((Auch vnder ain haubt. samlen sich I Das Römisch vii d z  Kryechisch reich 
I Die yetz lang zeit zertailt sind gseinn. Maximilian hat sich von früh an mit.  dem 
Gedanken getragen, gegen die Ungläubigen zu ziehn und vielleicht die oströmische 
Krone mit der des abendländischen Reiches zu vereinigen. Auch das ~Narrenschiff)) 
deutet schon darauf hin (99, I 59 ff) : «Der edel fürst Maximilian 1 Wo1 würdig 
ist der Römschen kron / Dem kumbt on Zweifel jnn sin handt I Die heilig erd, 
vnd das globte landtu. Mit Recht hat Zarncke (S. XXX) übrigens hervorgehoben, 
welchen Mangel an staatsmännischem und realpolitischem Blick diese ~Lieblingsideeu 
Brants von der weltlichen Oberherrschaft des Kaisers über den Erdkreis offenbare, 
und wie sehr sie in Gegensatz stehe zu der damals schon in das allgemeine Bewußtsein 
übergegangenen Staatsklugheit Frankreichs. 

Die Anlage des Brantschen Gedichtes zeigt mit seinen zu Anfang weitausholenden 
Beispielen aus der al'ten Ge.schichte und Sage das Schema, das schon aus dem ((Narren- 
schiffe)) bekannt ist. 

Die wunderbare Mißgeburt von Worms hat noch zwei andere Einblattdrucke der 
gleichen Zeit hervorgerufen, die, wie es scheint, von Brant unabhängig sind. * Das 

* Verzeichnet in den Einblattdrucken des 15.  Jahrhunderts Nr. 655, 656. 



eine, in Prosa, gehört der untersten Gattung der Einblattliteratur und der ~Neuen  
Zeitungen)) an. Es ist gedruckt in Nürnberg bei Kaspar Hochfelder und befindet sich 
heute, im vordern lnnendeckel einer Sammlung der Werke Gersons (Straßburg 1501) 

eingeklebt, in der ~lasiusbibliothek zu Nordhausen: 
aEyn. soelich. kint ist. geboren ein meil von Worms: / In. eim dorf. hucham 

genant. vnd lebt noch. Vnd: I Der. remisch küng hat im. X. guldin. perssanlich 
geschenkt. vnd ander herren. mit im auch i r  schenck. Dem / Kynt vnd got zu vor 
an. Wan der küng hat es vir: I Ein gros wunder zeichen. und man sagt es so1 Wil. 
abendür. von got. verhengt werde von des kindes : I Geburt. Wegen. das got als zum 
besten wend : GeschegE. Im. V. vnd XC. Jare. augst. monb. Darunter ein roher 
Konturenholzschnitt, die mit den Stirnen zusammengewachsenen Kinder darstellend. 

Das andere Flugblatt, in zwei Exemplaren auf der Hof- und Staatsbibliothek 
befindlich, ist immerhin schon für Leser von weiterem Gesichtskreise bestimmt: «Von 
einer wunderbarn geburt bey worms in einem dodF birstett genant. In1 ia [r] vö 
Christ geburt. MCCCC vnd in dE XCV. An dE ädern tag des wintermöds)). 
Darunter ein illuminierter Holzschnitt: links ein Stadttor mit Mauern, Türmen 
und anschließenden Häusern, daneben «Wurms»; rechts ein Dorf mit einer Kirche, 
darüber ~Birstett)) [Burstadtl*. In der Mitte Feld und Wald und im Vordergrunde die 
beiden Kinder, die mit den Stirnen zusammengewachsen sind, stehend und sich mit 
einem Arm umfassend. Der zweispaltig zu je 28 Zeilen gedruckte Text lautet: 

So  laßen wir die alten mere .stä 
sint ein mal wir newe selbs han. 
Do keiser otto ein keiser .was 
ein frau ein zwistirnigs kint genas 
wä keiser otto als er dz reich zespalt 
wart er abe von dem reich gezalt 
Sint ein mal auf dyse stund 
ist wenig fride in des reichs bundt 
Am iügstii der kunig vö fräckrich. 
zu rorne dy hertzoge berief zu sich 
Auf das er machte ewigen fride. 
zwischen allen des reichs gelide 
Czum ersten macht er steten rast 
den fursten und des reiches last. 
Und wie dz rich an veitschaft were 
tikht er scharf auf mein ere 
Dye fursten daucht solch orde gut. 
Der kunig trugs auch eine ho6 mut 
Aber leider do beslossen wart d' rot. 
hat grosses zeichen gesendet got 
waE nahet bey Worrns sind geborx. 

zwey kint mit einer stirne vorn 
Sy haben alle glide recht 
wie es ist in menschliche geschlecht 
Sund' oben an der styrne Stande. 
gen die haubt gar fast bey ander. 
wie wo1 sy haben zwen leibe 
mußen doch ä einem haubt beIeibe. 
Ich glaube got vö himelreich hoch 
hab es gethan durch vor bedacht. 
Das auf zweyen leiben ein haubt 
sich wunderbar do hat erzeigt. 
An zweiffcl es zeichet einigheit. 
Des babsts kuniges v ~ i d  christeheit 
Bedeut auch an alle zwang. 
erlosung vö durchF krichner land. 
Ich freu mich um d' cristiiheit willij 
des babsts und küigs vE edeler hilden 
Das sy got erwelet hat 
vnter in solche guttat erst an gat 
Ich hoff got in hellem trone 
mach dy werlt im vntertane. 

* Vgl. zu dieser Ortsnngabe auch die von P. Heitz oben S. ro angeführte, aus Seb. Mtinsters Kosmo- 
graphie geschöpfte Mitteilung E. Majors. 



Gleich dy kint mit einer Sterne 
zweyii leibe dyene gerne 
will auch vermeine ritter v7i baurij 
vnd alle dy des reichs ere laure. 
Ich hoff in volge stet vnd landt 
den die wunder wirt bekant 
UF ob sy funde. vngehorsam gelied 

das dem haubt nicht hilff thedt 
Schnitii fleissig vii wurffen das abc 
das es ewige bein trage 
Unter des erentreicher- kunig werd 
must du lebe als Iäg nestor ungeferd 
An deine rat und milte iar 
verging dy cristiiheit gäu V? gar. 

@es Gedicht in volksmäßiger Stilform, voll Unklarheiten und von locke-m Zu- 
sammenhang, steht in weitem Abstande von Brants gelehrtem und logisch-verständigem 
Marhwerk, ist aber ein eigenartiges und naives Symptom der Vslksstimmung.  aß 
der König von Frankreich jüngst zu Rom rdie Herzögen zu sich berufen habe, um 
einen ewigen Frieden zu schließen, muß auf eine wunderliche Verwechslung oder ein 
vages Gerücht zurückgehen. Zu Brant stimmt ungefähr das, was über Otto (111.) und 
die während seiner Regierung erfolgte Geburt eines Kindes mit zwei Köpfen gesagt 
ist. Es scheint eine Volksüberlieferung gegeben z s  haben, die dies Ereignis mit dem 
Scheitern der phantastischen imperialistischen Ideen Ottos III., denen gemäß Rom der 
Mittelpunkt des Reiches werden und die kaiserliche und päpstliche Gewalt eine Ein- 
heit bilden sollten, und mit dem beginnenden Zerfall des Reiches unter ihm in 
Verbindung brachte. In Maximilian schien sich die alte, im Volke lebende Kaiseridee 
wieder zu erfüllen. Die Ausdeutung der Wundergeburt bei Worms im Sinne der 
Einigung des Reiches und der Stärkung der kaiserlichen Gewalt ist beiden Gedichten 
gemeinsam, und auf die Befreiung des griechischen Reiches wird hier wie dort angespielt*. 

9 (De iqundatione Tybridis). 

Die Elegie gibt im Hinblick auf das böse Qmeq d.er Tatsache, daß dey Tiber 
~ ~ ~ h e e r e n d  aus seinen Ufern. getreten i.st, der Besorgnis um das ku&ige Schicksal 
Roms ~usdruck.' Rqm. war zu Ende des Jahres 1494 von Kar1 VIII. von Frankreich 
besetzt worden. Die Gestaltung 'der Dinge in Rom und Italien liqß sich im Winter 
1491 noch nicht voraussehen: es schien, daß die ewige Stadt, weiterhin nicht zur 
Ruhe 'kommen würde (vgl. quam vergor te Brenno duce Gallus adibit). 

Man beachte am Schlusse des Gedichtes die Zeilen: «H,aec reyerende Pater: fidgi 
decus atque columen: Accipe ba rba , r ico  stamina text-a colo>r. Seit Petrarca war im 
Humanismus die Bezeichnung der Deutschen als «Ba.rbaren» üblich geworden, teils 
als antike Reminiszenz, teils aber auch, u.m den Abstand zu bezeichnen zwischen 
dem Lande, in dem die neue Bildung zuerst zur Blute gelangt war, und der ver- 
meintlichen deutschen Unbildung. Es ist humanis,ti.sche Pose und literarische Affektation, 
daß Brant sich hier seinem italienischen Gönner gegenüber selber a l s  Barbaren bezeichnet. 

Die Elegie ist auch in Brants Varia Carmina aufgenommen. 

* Mreisbach, Die Baseler Buchillustration des XV. Jahrhunderts, StraDburg 1896, S. 56 verzeichnet ein 
mit einem entsprechenden Holzschnitt geschmücktes Gedi~ht  über zwei zusammengewachsene Kinder, das von 
Jacob Locher herrührt. Wahrscheinlich ist der Bearbeiter des Narrenschjffs auch hier von Brant angereg- 
Das Gedicht (Wien, Hofbibliothek) war mir nicht zugänglich. 



10, I I (Die wunderbare Sau zu Landser). 

Diese wieder an Kaiser M& gerichtete, in ihrer deutschen. Fassung breit-behagliche 
Auslegung enthält ziinächst eine Art Gesamtübersicht der wunderbaren Vorzeichen 
und Erscheinungen der letzten Jahre. Die. Wundergeburt zu Rottweil ist auch in 
Nr. 7 erwähnt, über die Ereignisse vor Ensisheim und bei Worms hat Brant sich 
ausführlich ausgelassen (Nr. r ff, 7), auf die ((~underfalkena bezieht sich sein in die 
Varia Carmina aufgenommenes Gedicht (vgl. Zarncke C. 186, Nr. 52) : «Ad divum 
serenissimumque Maximilianum . . . . . auspicii falconum prope Thann in cornitatu 
Phirretarum de mense Junii anno 1495 visorum explanatio~. Bemerkenswert sind 
die Zeilen: 

W a s  so1 ich von dem tier nun sagen 
So man auch hatt jn kurtzen tagen 
G6n Ndrdlingen gefangen .bracht 

' 

Wie ich vor hab jn gedicht gemacht. 

Es ist möglich, daß ein Brantsches Flugblatt, das dies Nördlinger Wundertier . 
behandelte, uns nicht mehr erhalten ist. Eher möchte ich jedoch annehmen, daß 
-Brant dies Gedicht garnicht hat drucken lassen. Denn es muß auffallen, daß er bei 
den andern Wunderzeichen, die er in Versen behandelt hat, hier kein Wort mehr 
darüber verliert, während die Anfertigung des Gedichtes über das Nördlinger Ereignis 
uns ausdrucklich mitgeteilt wird. 

Der politische Inhalt des Flugblattes ist - abgesehen von dem Hinweis auf den . 
Tod des um Maximilian verdienten und von ihm zum Herzog erhobenen Eberhard ' - 
von Württemberg - ohne Aktualität. Die Propaganda für den Türkenzug berührt 
ja ein sich gleichbleibendes Grundthema von Maximilians Politik.. 

Das Verhältnis von Dürers Kupferstich «Die wunderbare ' Sau von Landser» zu 
Brants Flugblitt erörtert E. Major in den Monatsheften für Kunstwissenschaft V1 

(191 3), S. 327  ff (vgl. auch Tafel 8i). Nach diesen Ausführungen unterliegt es f i r  
mich keinem Zweifel, daß Dürers Kupferstich auf dem Texte und  dem Holzschnitte 
des Brantschen Flugblattes fußt. Auf Grund dieser Beziehung nun aber noch andere 
zwischen Dürer und Brant in den neunziger Jahren bestehende Verbindungen anzu- 
nehmen, wie es Major S. 330 tut, erscheint mir nicht notwendig bei der weiten 
Verbreitung, die die Flugblätter des Narrenschiffdichters offenbar gefunden haben. 
Auch vermag ich Major nicht zu folgen in der Ansicht, daß der Holzschnitt und 
entsprechend Dürers Stich die Oertlichkeit von Landser im Sundgau mit Wirklichkeits- 
treue wiedergebe. 

Landser war unter der habsburgisch-österreichischen Herrschaft der Sitz eines 
Amtmanns. Diesen Posten versah damals der in Brants Gedicht genannte Christoph 
von Hattstatt (vgl. Major S. j28f). 



Die von Major (S. 329) geäußerte Vermutung, daß der Zeichner des Holzschnittes 
zu unserm Blatt mit einem der Illustratoren des Narrenschiffes identisch sei, bedarf 
näherer Untersuchung. 

In der auch in die Varia Carmina aufgenommenen lateinischen Bearbeitung 
(Nr. I I), die uns, wenn wir vom deutschen Text kommen, in eine völlig andere 
Stilwelt versetzt, fällt vor allem die Verkürzung des Einganges auf. 

12,  I (Von der zwifaliigen Gans zu Gugenheim). 

Dies letzte der Flugblätter, die der Ausdeutung abnormer Naturerscheinungen 
dienen, läßt in seiner gezwungenen Verknüpfung der sonderbaren Gugenheimer Gans 
mit der Erscheinung der mehrfüßigen Ferkel darauf schließen, daß Brant sich in der 
Gattung der ((Explanatio)) einigermaßen erschöpft hat: es fehlt diesem Poem ebenso 
wie den Nummern 10 und I I die in Ereignis, Wort und ~ i i d  einleuchtende praktisch- 
politische Schlagkraft. Einigermaßen sprunghaft stellt der Dichter auch den Zusammen- 
hang her zwischen den allgemeinen und rückschauenden Betrachtungen der ersten 
Hälfte des Gedichtes und der besonderen Veranlassung, die ihn von neuem zum 
Versemachen in einer schon mehrfach gepflegten Gattung aufrief.: ulch vorcht man 
sag jn kurtzen tagen Als wir das jn dem sprüchwort pflegen Es syg als von der 
ganß wegen I Das wil mich duncken das bedüt Die ganß die yetz jn kurtzer zyt . . . 
Von Zabern ist geschicket mir U. s. W.)). 

Die erste Hälfte des Gedichtes enthält ein bezeichnendes Bekenntnis Brants über 
seinen Glauben an die geheimen Offenbarungen der Natur, an die nseltzen wunder- 
lich geschieht So die natur vns dat bedüten Mit wunderbar thieren vnd lüten»; aber 
sie entbehrt auch nicht einer hervorstechenden Spitze. Wenn Brant der zu Worms 
geschaffenen rvereynungr gedenkt und danach der Sorge Ausdruck gibt, Ces well 
sich trennen Etlich glid I Dye ich nit will nennen Meynend der eynung nit zu leben 
. . . . Das worlich schad ist vnd mir leydt Soll so vil m6g I arbeit / zerstrewt 1 
Werden U. s. w.u, so gewinnt diese Mahnung und Befurchtung eine besondere Note 
dadurch, daß das Gedicht gerichtet ist an Albrecht, Herzog von Baiern, der im Jahre 
1478 zum Bischof von Straßburg gewählt worden war*. Gerade auf Albrecht von 
Baiern kam es dem Kaiser für die Ausführung der Wormser Beschlüsse an;  e r  sollte 
mit gutem Beispiel vorangehen. Aber gerade Albrecht hielt sich zurückw. 

Die lateinische Fassung auch in den Varia Carmina. 

-17  (De pestilentiali scorra sive mala de Franzos eulogium). 
- Zu den schreckhaften  eichen der Zeit am Ausgang des I 5 .  Jahrhunderts gehörte 
auch die Syphilis, die «Franzosenkrankheitu, die zuerst im Heere Karls VIII. von 

* Glöckler, Geschichte, des Bistums Straßburg I, Straßburg 1879', S. 333. 
** Ulmann a. a. 0. I., 393. 



Frankreich auftretend, seit der Mitte der neunziger Jahre auf ihrem verheerenden 
Zuge durch Europa begriffen war*. Brants an Reuchlin gerichtetes, von weiten und 
nationalen Gesichtspunkten beherrschtes, anschaulich schilderndes und ergreifendes 
Gedicht nimmt unter den aErstlingen der Syphilisliteraturu einen sehr bemerkenswerten 
Platz ein. Es bildete die Grundlage für den ~Tractatus de pestilentia scorran von 
Johann Grünpeck (Hain * 8090) **, von dem es auch. eine deutsche Bearbeitung gibt ***. 
Das jetzige Augsburger Exemplar unseres Blattes war im Besitze Konrad Peutingers****. 
Natürlich nahm Brant den Text auch in die Varia Carmina auf. 

2 2  (Von der Wunderlichen zamefugung der obersten Planeten). 

Hinsichtlich dieser düsteren Prognostikation auf das Jahr 1504 muß ich mir zu 
eigen machen, was KarL Schmidt in der Alsatia 1873-1874, S. 66 sagt: «Die Er- 
klärung des astrologischen Teils dieses Bildes muß ich andern überlasseni). Es bleibe 
auch dahingestellt, ob, wie Schmidt meint, «der allgemeine Sinn deutlich genug» ist 
und die Erklärung zutrifft, die von ihm folgendermaßen formuliert wird: «Der Krebs 
ist das deutsche ,Reich, das, wie Brant in den ersten Jahren des 16. Jahrhunderts 
meinte, den Krebsgang ging und das, ihm zufolge, nur durch einen Krieg und speziell 
durch einen Krieg gegen Frankreich (der Hahn) wieder vorwärts kommen sollte. 
Der Fuchs ist Kaiser Maximilian, dem er schon in einem früheren Gedicht empfohlen - 

hatte, die List dieses Tiers zum Muster zu nehmena. Auf eine bestimmte politische 
Situation deuten nur die Verse hin: 

Der Krebs wird ettlich bald abschutten 
Die lang zeit haben sanfft geritten 
Vil vnstet Wesen wirt e r  machen 
Groß vngefell in kryegs sachen 
In  lannden die ich nit will nennen. 

Aber ich wage nicht, sie mit einer zu Ende des Jahres 1joj schwebenden 
tischen Frage in greifbare Verbindung zu bringen. - Uebrigens war man in den 
ersten Jahren des neuen Jahrhunderts in Deutschland tief erregt worden durch Hungers- 
not, Pest und die im Jahre I loj besonders stark auftretenden sog. Kreuzwunder, 

***** d. h. angeblich vom Himmel herabgefallene B l u t k r e u ~  AUS dieser allgemeinen 
seelischen Disposition hat wohl auch Bram pessimistische Praktik Nahrung gezogen. 

* Ueber den Eindruck auf die Zeitgenossen vgl. auch Gothein, Politische und religiöse Vollisbewegung S. ,9. 
** Schniidbauer, Einzel-Formschnitte des fünfzehnten Jahrhunderts in der Staats-, Kreis- und Stadt- 

bibliothek Augsburg, Straßburg igog, S. i I ; hier auch iiber den Holzschnitt. 
*** Strobel, Beiträge zur deutschen Literatur und Literärgeschichte, Paris und stra0gurg i827, S. 24; 

Zarncke, Narrenschiff S. i 87. 
**** Schmidbauer a. a. 0. 

*- Vgl. Gothein a. a. 0. S. 77 ff, 88 f ;  Ulmann a. a. 0. 11, 66 ff. 



11. 5 (Von der erlichen Schlacht der Teutschen by Salynj. 

Ueber die geschichtlichen Voraussetzungen vgl. man das zu Nr .I-4 Bemerkte. 
Unser Blatt verhält sich zu dem vom ((Donnerstein vor Ensisheima wie Erhllung zur 
Erwartung. Brant stellt selber gegen das Ende des Gedichtes den Zusammenhang 
her: (~Ouch hab ich vor gemanet dich Das dir on vrsach nicht der stein Gefallen sy 
vor Ensisheim. Vnd das din glück sich vff diß jar Anfacht 1 on end blibt I Das ist 
war Biß das din leben sich versliessa*. Ueber die Schlacht von Salins am 19. Januar 
1493 handelt Ulmann I, I 69 f., wo Brants Lied (nach Liliencron, Histor. Volkslieder 
11, j 12) als Quelle benutzt ist. 

8 (Congratulatio Confoederationis Alexandri Papae'VI et Maximiliani). 

Am I. März 1495 war zwischen Maximilian, dem Papst Alexander VI., Ferdinand 
und Isabella von Spanien, Mailand und Venedig die nheilige Liga» geschlossen war- 
den, die ihre Spitze gegen Kar1 VIII. von Frankreich richtete. Dies Ereignis feiert 
Brants Gedicht. Der Holzschnitt zeigt die Wappen der Verbündeten. 

20 (Pacis in Germanicum Martern nenia). 
Das imposante, in der Form des Streitgedichtes gehaltene Blatt bezieht sich auf 

den folgenschweren Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen dem Deutschen Reiche 
und der Schweiz im Jahre 1499, die mit der Niederlage der deutschen Streitkräfte 
endeten. Der Friede von Basel vom 22.  September 1499 besiegelte die Lostrennung 
der ~chweiz vom Deutschen Reich und gewann, wie zuerst Strobel richtig betonter*, 
fiir Sebastian Brant insofern eine besondere Bedeutung, als er dem deutschen Patrioten 
und Freunde Maximilians die Wirksamkeit in Basel verleidete und seinem Uebergang 
nach Straßburg im Jahre I 501 Vorschub leistete. 

Selten fühlt man in Versen Sebastian Brants so sehr den Ton der Empfindung 
und Ergriffenheit durchbrechen wie in dieser Wechselrede zwischen Frieden und 
Krieg. Ueber die Jahrhunderte hinweg dürfen wir uns heute wieder die Verse zu- 
eignen : 

Quis nurnerare potest felicis commoda pacis? 
Quis meritas grates paci agere usque potest? 
Vir bonus in primis pacem eligit, appetit, optat: 
Sed nec iniqua placet pax nec honesta minus. 

Und angesichts des hohen deutschen Nationalstolzes, der aus den Versen des Schlusses 
(VOS quoque Gerrnani etc.) spricht, muß alle tendenziöse und kenntnislose Geschichts- 

* Der auch hier vorkommende Ausdruck «vff diß jar» wird in seiner oben S. 4 festgestellten Bedeutung 
('(für jetztu, <(nunmehr») auch durch diese Stelle nicht widerlegt, sondern gestützt. 

** Strobel, Das Narrenschiff, Quedlinburg und Leipzig 1839, S. 8. 



betrachtung, die auch einen Sebastian Brant für das Schattenbild einer spezifisch und 
partikularistisch elsässischen Kultur der humanistischen Epoche verwerten wollte, in 
ihrer ganzen Dürftigkeit dastehen. 

Die beiden die Werke des Friedens und des Krieges veranschaulichenden Holz- 
schnitte erinnern an die Bilder des von Brant zu Straßburg I 502 bei Grüninger her- 
ausgegebenen Virgil. Auch Weisbach meint, daß sie den ~Straßburger Holzschnittstil 
der Grüningerschen Offizin erkennen lassen)) *. 

2 I (Von der Vereinigung der Könige und ' dem Anschlag gegen die Türken). 

Die Datierung dieser historischen Reimerei ergibt sich mit Sicherheit aus dem 
Gedicht selber (alm funftzehen hundert ersten ior An der Etsch in der stat Meron 
Im aduent thet der fryd uß gon Mit teutsch und welscher na t ion~ ;  dazu vgl. rWie 
durch geschrifft ist vß verkundt Das i n b r o  C h m  o nd i n d ie s  e m- i a r  zusamen kumbt 
ein grosse schar))). Das Gedicht wird zu Anfang des Jahres I 501 entstanden sein. 
Der erste Teil handelt von den1 Vertrage, der zwischen den Häusern Habsburg 
und Valois im Jahr 1501 zustande gekommen war. Die Grundlage dafür bildete 
der Praliminarfriede von Trient vom I j. Oktober I 501, der am I ji Dezember 
durch eine Punktation zu Blois durch Erzherzog Philipp und Kar1 XII. bestätigt wurde. 
Wie Brant dazu. kommt, von einem Frieden zu Meran zu sprechen, vermag ich vor- 
erst nicht zu entscheiden. Maximilian war bei seiner Einigung mit Frankreich durch 
den ~ u n s c h  geleitet worden, für sein lange geplantes Unternehmen gegen die Türken 
freie Hand zu bekommen. In den Dienst der Vorbereitung dieses Unternehmens 
stellt sich der zweite Teil von Brants Reimwerk.. Den Wert des Brantschen Flugblattes 
als historische Quelle zu bestimmen, mute ich mir nicht zu**. 

111. 18 (Von der Fuchshatz). 

An diesem wertvollen Blatte fesselt nicht so sehr der Inhalt des Gedichtes: 
Beziehungen auf bestimmte Personen ihm unterzulegen, wäre eine undankbare und 
in der Hauptsache unfmchtbare Aufgabe; es spricht in ihm der Moralist und Didaktiker, 
der von der zunehmenden Arglist und Eigensucht der Menschen' überzeugt ist. Daß, 
er dabei vornehmlich das politische Feld im Auge hat, ist schon aus den unmittelbar 
an Maximilian sich wendenden Schlußzeilen ersichtlich. Wichtiger ist die ganze An- 
lage des Blattes, eines B i l d e r b o g e n s  mi t  e r k l ä r e n d e n  Versen. Hier stehen 
wir bei einer seit dem I 5. Jahrhundert weit verbreiteten Gattung der volkstiimlichen 
Literatur, mit der auch das ~Narrenschiff~ in Verbindung gebracht werden mußrr*. 

~- 

* Die.Baseler Buchillustration S. 57. 
** Vgl. zur Sache iibrigens Ulmann 11, 106 ff, i 19. 

*** Vgl. Bolte, Zeitschrift des Vereins für Volkskunde XVII, XIX, XX; Zarncke, Zur Vorgeschichte des 
Narrenschiffes, Serapeum XIX, 49 ff. 



Man kann sagen: in unserm Blatt ist summarisch und mit besonderm Hinblick auf 
das politische Getriebe zusammengefaßt, was im uNarrenschiff» in Bild und Wort 
spezialisiert wird. 

Auch hier spricht Brant, genau wie im u Narrenschiffu (Vorrede V. 88 f., 2 5) davon, 
daß er die Füchse «zamen brahtu und sie «gemolet» habe. Es bleibt hinsichtlich der 
Beteiligung. Brants an den Holzschnitten seiner Werke jedoch bei dem, was in dem 
Nachwort zur Faksimileausgabe des (~Narrenschiffesu (Jahresgaben der Gesellschaft für 
Elsässische Literatur I, S. XLI ff.) ausgefuhrt worden ist. Was den Holzschnitt unseres 
Blattes anbetrifft, so bitte ich Kenner, dazu einige Bilder des Freidank (Straßburg, 
Grüninger, I 5 08) zu vergleichen. 

Es muß auch eine lateinische Fassung des Flugblattes gegeben haben. Das folgt 
daraus, daß Brant eine lateinische Version unseres Gedichtes in die Varia Carmina 
aufgenommen hat*. Die oben mehrfach angeführten parallelen Fälle gestatten dann 
den Rückschluß auf die .Existenz eines lateinischen Sonderdruckes. 

IV. 6 (In divi Onophrii laudem: de variis heremi cultoribus). 

Ueber den hl. Onophrius, einen ägyptischen Altvater des 4. Jahrhunderts, der 
rdas Bild der am weitesten gegangenen Entäußerung und Beschränkung aller Lebens- 
bedürfnisseu bot, s. Wetzers und Weltes Kirchenlexikon, 2. Aufl. IX, 864f. Brant 
umrahmt die Vita des von ihm hochverehrten Heiligen, nach dem er auch seinen 
Sohn benannte, mit dem bildlichen und dichterischen Preise anderer Eremiten. Der 
Text unseres Blattes in den Varia Carmina, die vor ihm noch eine andere, aus- 
gedehnte Vita sanctissimi Onophrii in Versen enthalten. 

14 (Verbum bonum verdeutscht durch Sebastian Brant). 

Die lateinische Originalfassung dieses seit dem I 3 .  Jahrhundert weit verbreiteten 
Marienliedes findet sich bei Mone, Lateinische Hymnen des Mittelalters, Freiburg 

18547 11, 75 : 

Verbum bonum et suave 
personemus illud (cave» 
per quod Christi fit conclave 

virgo, mater, filia. 

Ave veri Salomonis 
mater, vellus Gedeonis, 
cuius magi tribus donis 

Iaudant puerperium. 

Per quod «ave» salutata Ave, prolem genuisti, 
mox concepit fecundata ave, solem protulisti, 
virgo, David stirpe nata, . mundo lapso contulisti 

inter spinas lilia. vitam et imperium. 

* «Ad illustrissimum serenissirnumque Romanorum regem Maximilianum etc., de spectaculo conflictuque 
vulpium alopekiomachia)). 



Ave mater verbi summi, 
maris portus, signum dumi, 
aromatum virga fumi, 

angelorum domina. 

Supplicamus, nos emenda, 
emendatos nos commenda 
tuo nato ad habenda 

sempiterna gaudia. 

Der ~ m c k o r t  unseres Blattes ist nach den Einblattdrucken des I 5.  Jahrhunderts, 
Nr. 1476 unbestimmt : Nürnberg wird vermutet. 

I 5 ,  16 (Ave preclara). 
Von den beiden Blättern stellt Nr. 1 5  den Zarncke (S. 163) unbekannten 

Originaldruck dar, der wahrscheinlich noch von Bergmann von Olpe herrührt. Nr. 
16 ist ein Tübinger Nachdruck mit interessanten 'sprachlichen Varianten. - Der 
lateinische Text bei Mone a. a. 0. 11, 3 5 5 ff. ; dort auch über andere deutsche Ueber- 
tragungen. Das Original ist zu lang, um hier wiedergegeben zu werden. 

Zarncke, dessen Urteil über Brants religiöse Gedichte (S. XXXII ff.) mir des 
rechten geistesgeschichtlichen und formalen Verständnisses zu entbehren scheint, setzt 
die Uebertragung des Ave praeclara, die er S. 16j f. abdruckt, in eine frühe Zeit 
(zwischen die Mitte der achtziger Jahre und das Jahr 1492); sie ist ihm noch schwer- 
fällig, ängstlichst sich ans Original klammernd «und daher fast gänzlich unverständlichD. 
Er übersieht, daß Brant die Sequenz im Deutschen formal und rhythmisch in möglichst 
engem Anschluß an die Vorlage kopieren mußte, um der vorhandenen Melodie gerecht 
ZU werden. Die schwierige Uebertragung einer seit dem I z. Jahrhunden weitver- 
breiteten lateinischen Sequenz mußte sich ihm als ein formales Probestück darstellen. 

Sowohl für die Uebertragung des Verbum bonum wie für die des Ave praeclara 
bleibt die Entstehungszeit ungewiß. 

19 (Hymnus de sancto Ivone). 

Der hl. Ivo (125~-rjoj), ((der Anwalt der Armen», der sich als Rechtskenner 
des Schutzes der Witwen, Waisen und Armen annahm, war der Patron der Rechts- 
gelehrten*. 

Unser Blatt ist nach der typographischen und kunstgeschichtlichen Seite von 
Koegler in der Basler Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde X (191 I), S. 9 ff. 
besprochen worden. Der Holzschnitt, der den hl. Ivo in seiner Tätigkeit als Rechts- 
beistand der Schwachen und Niedrigen zeigt, rührt von einem Künstler her, der sich 
auch am ((Narrenschiffn betätigt hat (vgl. z. B. Faksimileausgabe C. 10, 1 2 ,  56, 66, 
122, 257) 2 5 9 ) .  

Gegenüber der von Heitz (oben S. I I )  zitierten Bemerkung Koeglers ist festzu- 
halten, daß es sich bei unserm Einblatt nur um einen Einzeldruck vor dem Abdruck 
in den Varia Carmina (1498) handeln kann. 

S t r a ß b u r g ,  im Mai 1915. 

* Wetzer-Welte a. a. 0. VI, I 143 f. 
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